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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachungüber Abhaltung derControF
versammlunge ».

Zur Theilnahme an den diesjährigen- Frühjahrs -Conttol-
Bersammlungen werden berufen:

a) Die zur Disposition der Ersatzbehordeu Entlassenen,
d) „ , . „ Lruppentheile Beurlaubten,
c) Die sämmtlichen Mannschaftender Reserve (mit Einschluß

der Reserven der Jägerclaffe A aus den Jahresklaffrn
188t , 1882, 1883, 1884 und 1885),

d) die Mannschaftender Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots,
mit Ausschluß derjenigen Laudwehrleute, welche in der
Zeit vom 1 April bis 30, September 1882 in den
aktiven Dienst eingetreten sind.

<) Die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreserve (geübte
und nicht geübte).

Dieselben werden für den Stadtkreis Wiesbaden im
oberen Hofe der Infanterie -Kaserne Hierselbst Schwalbachrr-
stroße 18 abgehalten und haben die Controlpflichtigen in nach¬
stehender Reihenfolge zu erscheinen:
Am Montag, den 1« . April 1884 , Vormittags 8 Uhr

die Mannschaften der Ersatzreserve der JahreSklafse 1887.
Am Montag, den 16 . April 1884 , Nachmittags 2 Uhr

die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahresklasse 1888.
Am Dienstag, de« 17 . April 1834 , Vormittags 3 Uhr

Gleichzeitig ersuchen wir im Interesse der Feuer
sicherheit unserer Stadt, etwa wahrgenommene Be¬
schädigungen der vorgedachten Art, sofort auf der Feuer¬
wache im alten Rathhause Marktstraße 16 auzeigen zu
wollen, damit die umgehende Beseitigung des Betriebs¬
hindernisses durch den städtischen Branddirektor veranlaßt
werden kann.

Wiesbaden, den 1. April 1894.
Der Magistrat.

ien<
zu

4*m wu x « « wiuuuuyv
die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahresklasse 1889.

Am Dienstag, den 17 . April 1834 , Nachmittags 2 Uhr
die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahresklaffen 1890,
1891, 1892 und 1893.

Auf dem Deckel jedes Militär - oder Ersatzreservepaffes ist
dir JahreSklaffe des Inhaber » angegeben.

Zugleich wird zur Kenutnitz gebracht:
1. Daß eine besondere Beorderung der Koutrolpfiichtigrn

mittelst schriftlichen Befehls nicht erfolgt, sondern gew
«artige öffentliche Aufforderung der Beorderung gleich
erachten ist.

2. Daß diejenigen, welche der Berufung zur Kontrolvev
sammlung keine Folge leisten, gemäß Ziffer 14 der Paß'
bestimmungen bestrast werden.

Der jedoch durchKrankhest oder sonstige besonders dringliche
Verhältnisie am persönlichen Erscheinen verhindert ist, hat
begründetes Befreiungsgesuch, durch die Ortspolizeibehörde
beglaubigt, dem Bezirksfeldwebel baldigst einzureichrn,
worauf ihm nach Einholung der Genehmigung des Bezirks¬
kommandos Bescheid zugeht.

Den Kontrolpflichtigen wird ferner zur Kevntniß ge¬
bracht, daß zufolge kriegsministeriellerVerfügung bei den
Mannschaften der Fußtruppen, einschließlich der geübten
Ersatzreservisten, soweit Fußmeffungrn noch nicht statt-
gesunden haben, solche gelegentlich der Kontrolversammlung
stattfinden und haben deßhalb die Betreffenden mit reinen
Füßen und sauberer Fußbekleidungzu erscheiuen.

Wiesbaden, den 7. März 1894. 139
Königliches Bezirks -Kommando.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 10. März 1894.

Der Magistrat. I . V. : Heß.
Bekanntmachung.

Die §§ 317 und 318 des deutschen Reichsstraf¬
gesetzbuchs bedrohen denjenigen, welcher gegen eine zu
öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanstalt vor¬
sätzlich oder fahrlässiger Weise Handlungen be¬
geht, welche die Benutzung dieser Anstalt verhindern
oder stören, mit Gefängnißstraße bis zu drei Jahren
beziehungsweise mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark.

Indem wir hiermit darauf aufmerksam machen,
daß auch der hiesige Feuertelegraph als eine „zu
öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenanstalt anzu¬
sehen ist, weisen wir gleichzeitig darauf hin, daß eine
Verhinderung oder Störung in der Benutzung dieser
Anstaltu. A. dadurch verursacht werden kann, daß die
Isolatoren oder die Leitungsdrähte beschädigt oder daß
svgen. Erdverbindungen herbeigeführt werden. Solche
Erdverbindungen können dadurch entstehen, dah die
Leitungsdrähte mit Tüchern , Vorhängen,
Fahnen , Baugerüsttheilen «. dergl . in Be¬
rührung gebracht werden.

Cs liegt daher alle Ursache vor , bei der
Errichtung von Baugerüsten , sowie bei der

Polizei -Verordnung , w,
betreffend de« Verkehr in der Kochbrunnen-Attlage und
in der entlang derselden hergestellten Berbindungs-

stratze Mische« Taunusstraße und Kranzplatz.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung!

vom 20. September 1876 über die Polizei -Verwaltung m den neu j
erworbenen Landestheilen und der §§ 143 und E . öes Gesetzes>
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jul : 1883 wird!
mit Zustimmung des Gemeinderaths unter Aushebung der Polizei-
Verordnung vom 20. Juni 1888 , sowie des § 64 der Straßen-
polizei-Berordnung vom 10. Juli 1876 und der auf denselben
bezüg'ichen Bekanntmachung vlmr 31. August 1876 nachstehende
P »lirei.B «r- rdNUN- erlaffen. . . . . . .

§ 1. Kindern »Mer 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden , sowie
Kinderwärterinuen ist der Aufenthalt in der Kochbrunnen.
Anlage und in der Trinkhalle untersagt.

§ 2. Personen im Arbeitsanzug oder m unsauberer Kleidung,
ferner solchen Personen , welche Körbe oder andere Traglasten
irgend welcher Art mit sich führen, ist der Aufenthalt rn der
Kochbrnnnen.Anlage und in der Trinkhalle, sowie der Durchgang
durch die Kochbrunnen-Anlage untersagt.

8 3. Während der Monate April b,S em,chlreßl,ch October
ist bis 9 Uhr Morgen » daS Rauchen in der Kochbrunnen-Anlage
verboten . , . , ^ , ,

8 4. Das Mitbringen von Hunden m d,e Kochbrunnen-
Anlage und in die Trinkhalle ist verboten. n m

§ 5. Die entlang der Kochbrunnen -Anlage hergestellte Ver-
bindungSstraße zwischen Taunusstratze und Kranzplatz darf von
Lastfuhrwerkenmti insoweit benutzt werden , als dessen Ladung ganz
oder theilweise sür die Bewohner dieses Straßentheilsbestimmt ist.

Während der Brunnenmustk darf der letztere von Fuhrwerk
eder Art nur im Schritt befahren werden.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mrt
Geldstrafe bis zu neun Mark oder entsprechender Haft geahndet.

Wiesbaden , den 17. Juni 1889 . Der Polizei -Prasident:
v. Rheinbaben.

Polizei -Berordnuug
betreffend di« Benutzung der in den städtischen Anlagen

und Straßen anfgesteNten Ruhevänke.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. September 1376 über die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen und der 88 Hb und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes-Verwaltulig vom 30 . Julr 1883. rot»
mit Zustimmung des Gemeinde-Vorstandes unter Aufhebung
des 8 6 der Polizei -Verordnung betreffend den Ver-
kehr in der « achbrnnnnen-Anlage re. vom 17. Jnm
1888 nachstehende

Polizei -Verordnung
erlassen-

8 1. * Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch
erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbeits -Auzuge oder unsauberer
Kleidung ist die Benutzung der in den städtischen Anlagen und
Straßen ausgestellt - Ruhebänke, welche die Bezeichnung „Cur-
venvaltung " oder v Verwaltung " tragen , untersagt.

8 2. Zuwid . es'ün . tätigen gegen diese Verordnung werden
mü Geldstrafe bis zu »i-enn Mark oder im Unvermögensfall mrt
entsprechender Haft bestraft.

Wiesbaden , den 12. Juli 1892 . _ _
Königliche Polizei -Directron : Schutte.

Vorstehende Polizei- Verordnungen werden hiermit
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Magistrat, o. Jbell.

Ueber 80 « «» Ab - ummi« ».

Bekanntmachung.
Das am 27 . März d. Js . in den städtischen

Walddistricteu „Linden " und „ Kisselbomt ver¬
steigerte Holz wird den Steigeren zur Abfuhr nnn-
mehr überwiesen.

Wiesbaden, den 12. Aprll 1894.
Der Magistrat

_ I . V. : Körner.
Freiwillige Feuerwehr.

Diejenigen Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr, welche sich bei der Enthüllungs¬
feier des Bodenstedt -Denkmal am
22. d. M. betheiligen wollen, werden auf
Freitag , den 1» . d. M ., Abends

_ 9 Uhr , in das obere Lokal der Mainzer
Bierhalle , Mauergasse 4 , eingeladen.

Wiesbaden, den 11. April 1894.
Der Branddirector: Scheurer

Bekanntmachung.
Der von der Wilhelmshöhe nach dem Felddistrikt

„Sonnenberg" ziehende Feldweg wird behufs Einlegung
einer Wasserleitung, während der Dauer der Arbeit, für
den Fuhrverkehr gesperrt. 1̂ 3

Wiesbaden, den 11. April 1894.
_ Der OberbürgermeisterI . B. : Körner.
Curhaus züWIesbaden.

Samstag , den 14. April 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnemenis - Concert«

Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak,
1. Ouvertüre zu „Tantalusqualen “ . Suppe.
2. La charite , Terzett . . . . . Rossini.
3. Spinnlied und Ballade aus „Der

fliegende Holländer “ . . . . Wagner.
4. Die Gondoliere , Walzer . . Sullivan -Czibtuka

“ . . . Weher.
6. Bvocation . • Gillet.
7. Fantasie aus „Die Hochzeit des

Figaro “ . Mozart.
8. Marche de Pantins . Stretti.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
(Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.)

1. Schiitzen -Marsch . Fahrbaeh.
2. Ouvertüre zu „Der treue Schäfer “ Adam.
3. Alla turca aus der A -dur-Sonate Mozart.
4. Melodie, Concertstück . . . . Kretschmer.
5. Retour des champs , Polka . ■ Waldteufel.
6. Variationen über ein slavisches

Lied aus der Coppelia -Suite . . Delibes.
7. Melodien-Congress , Potpourri . . Conradi.
8. Hesperusbahnen , Walzer . ■ . Jos . Strauss.

Fremden -Verzeichnis»
13. April 1894.

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Tüncherarbeiten in dem

Retortenhaus und dem Zwischenbau der neuen Gäs-
fabrik an der Mainzerstraße sott vergeben werden und
sind Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens den 21 . April er .,
Mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzu¬
reichen. Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be
dingungen können während der Bormittags -Dienst-
stunden auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen und die zu verwendenden
Angebotfvrmularedaselbst in Empfang genommen lverden.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
Der Director der Wasser- und Gaswerke

Muchall.

vom
Hotel zum).Adler.

Sprosel, Kfm. Hanau
Wolff Hagen
Weinmann Paris
Frau RechtsanwaltDyckerhof

und Tochter Hagen
Metzler Berlin
Fischhaber und Familie

Heilbronn
Lipmaun, Fabrikant Aachen
Schwitzky Frankfurt
Liefert Dresden
Miss. Dosity und Sieter

Foleds in Ohio
Misses Doyle Sozolito Canada
Vorsteher und Frau Wetter

Hotel Alleesaai.
Kornmeyer, Hofger,-Rath

und Frau Frankfurt
Stübner und Frau Porst i.Pr.
Saron, Rittergutsbesitzer,

und Frau Potsdam
Hotel und Badhaus Bleek

Hyan Berlin
Drishans und Frau Hamburg
van de Lek de Clerq,

zwei Damen Holland
Hotel Dahlheim.

Diese, Rentner Weilburg

Europäischer Hof.
Lietzau , Apothekenbesitzer,

mit Familie Danzif
Frau Hallich, Privat ., mit

Bedienung Berlin
Frau Bormann Berlin
Muscato und Frau Danzig
Müller, Director, mit Farn,

und Bed, Culmbach
Einhorn.

Greiner
Herren
Lehmann
Hartmann
Tiede
von Scheven
Adler
Baumberger
Oppenheimer

Eisenbahn-Hotel.

Coburg
Aachen

Lauingen
Schneeberg

Hameln
Elberfeld

Flacht
Dresden
Camberg

Moeller
Leng
Heibel, Pfarrer
Fritze
Brandenburger
Lehmann
Schach
Klinkenberg , F.

0.

Schwelm
Berlin

Laufenselden
Berlin

Brüssel
Strass bürg

Berlin
Aachen



Seite L. Samstag
Kiel, Privatier Aachen
[Förster, Concertmeister'Liemann

Badhaus zum Engel.
•Meyer, Kgl. Agent und

Fahr., n. Frau (Kopenhagen
Nagel, Stadtrath , and

Frau Leipzig
Mahlow und Fr. Königsberg

Erbprinz.

„Wiesbadener General-Anzeiger/ ». Avril 1894.
Saarburg

Dünger
Stein, Chemiker
Biirkardt
Mayer
Frl. Beek
Wahli
Schneider
Boeder, Lokomotivführer

Bömsch
Grüner Waid.

Löwensohn Fürth
Kaufmann Köln
Friedenberg Nürnberg
Hoffmann Frankfurt
Lange und Frau Hannover

Hotel zum Hahn
Speer Friesack
Wonne, Fleicherm. Gotha
Paffrath, Kreis-Physikus

8t^ Goarshausen
Oechsner Nürnberg
Simons

Absandre, Ph.
L.

Römerbad.
Silberschmidt Hameln

Schwarzer Bock.
Dr. Hellmann mit Frau

Würzburg
Madack, Banddir. Leipzig
Frau Chong Berlin
Frl . Wrede Quedlinburg
Grünberg Berlin
Küpper Düsseldorf

Schützenhof.
Dr. Köppern, prakt. Arzt

Hohenlimburg
Badhaus zum Spiegel.

Frau Steinmüller, Rentnerin
Gummersbach

Augsburg Frau Humbert Frankfurt!
Hanau I Hotel Schweinsberg.

Lucke Darmstadt
Taunus-Hotel.

Lindgens Broich
Ritter Köln
Frau Kleinroth und Tochter

Guben
Frau Geh. Justizrath

Biermacki Breslau
Hauptmann Hagen
Schmidtbauer, Hüttendirect.

Siegen
Hotel Tannhäuser

Mainz
Frankfurt
Hadamar

Frankfurt
Heideiberg

Westerburg
Wehen

Imittags 9 Uhr anfaugcud: Brillanten , Gold,
[Silber , Kupfer , Zinn re.
' Bis znm 19. April cr. können die verfallenen
Pfänder von Vormittags8 bis 12  Uhr und Nach¬
mittags2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von 8 bis 10 Uhr die Pfandscheine über Astfglle und
sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene Pfänder
umgeschrieben werden.

Vom 2 « . April er. ab ist das Leihhaus
hierfür geschlossen. 181

Wiesbaden, den 7. April 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Crefeld
Hotel Happel,

Dalberg
Karpfen.

Fx. Baun
Fr, Maier

Hotel Minerva.
Walther, Kfm., n. Frau

u. Tochter Reichenbach
Frau Dr, Brewer Duisburg
Frl . Brewer
Neunerdt, Apotheker,

und Frau Ay-bon
Nassauer Hof.

Sulpach , Dr., und Frau
Frankfurt

Wolffhügel, Professor, und
Frau _ Göttingen

Rothschild, Commerzienrath,
■und Frau Frankfurt

Lehmann und Frau Berlin
Frau Schelling und Farn.

Düsseldorf
RE .es, Fabrikbes. Elberfeld
Fr!. Volkmann Düsseldorf

Nenoenhef.

Herborn I Schwepp, Fabrikant Rheydt

n pers
CllÖtt

Crefeld
Köln

Mannheim
Plauen

Elberfeld
Alsenz

Strassburg
Düsseldorf

Berlin
Köln

c,eyor
öebfcVhrwitz
do \ , .os 5"
Buiii. Assistent
Kauf .,.oĵ k
Pann lecker
Snblticisch
Matthias

Hofei Oranien.
brau von Berger Dresden

Pariser Hof.
Moskopf, Rentner Fahr

Promenade-Hotel.
Skalley, Postdirector Forsti . L.
Frau Major Flinsch mit

Kind, und Bed. Bonn
Bcfwald-Schwerin, Bild

liauer Berlin
Keller, Commerdenrath,

und Frau Stuttgart
Dr. Guthzeit, Reg.-Referend.

Königsberg
Pfälzer Hof.

\Veith, Handelsmann, und
Familie Frankfurt

Kohlmann Frechheim
Rietz Köln
Nathan Darmstadt

Hotel Rose.
Peters _ Güstrow
Mr. u. Miss Charlton London
Deare, Capitän London
Ryberg, Major Helsingborg
Bierbaum und Tochter

Braunschweig
Rhein-Hotel.

Frau Pauligky Trier
Finbrücks, Dir. M.-Gladbach
ScBüchers, Pfarrer England
Cooke England
Sack Bamberg

Unger und Frau Aschaflenburg
Hotel Victoria.

Frau Reuseh und Tochter
Rheinfels

Lenz, Director, und Frau
Niederlahnstein

Krause und Frau Erfurt
Haber Hamburg

Hotel Vogel.
Urban, Geh. Reg.-Rath

L.-Schwalbach
Hering Leipzig
Christoph, Pianoforte-Fabr.,

und Sohn
Weisses Ross.

Frl . Scheibe Gera
Fränkel u. Frau , Gutsbesitzer

Breslau
Hottenroth, Ingen . Dresden
Riebsame, Reut. Bloomington

Hotel Weins.
Marggraff und Frau , Rentner

Yuoht, Holland
Frls . A. u, H. Bekker „
Neukaus, stud. jur . Bonn
Badhaus zu den weissen Lilien.
Frau Ingenieur Barteldt mit

Tochter Berlin
ZauberflSte.

Schmitz Mühlheim a. Ruhr
Zur Sonne.

Haberland Blankenburg
Hirling Scharley
Trcioker Frankfurt
Mohr Laufenselden
Henrioh Laufenselden
Koch Frankfurt

Quisisana.
Freiherr von Reiswitz, Lande.

Wendeln
Frau Strauss Bonn
Frl . Wetzel Bonn

Dietenmühle.
Fr . Henselt , Commerzienrath

mit Fam, u. Bed. Nürnberg
Busse, Pastor Schneidemühl
Frl . A. Severin Schneidemühl
Pringsheim u. Fr . Oppeln

ln Privathäusern.
Ritter ’s Hotel garni:

Mlle. Hooft m. Bed. Apeldvorn
Huygens-Backer Haarlem

Nerobergstrasse 7:
Kohl, Rent . Landsberg
Frau Oberforstm. Grohmann

Schwerin i. M.
Villa Speranza;

Freiherr von Oberländer mit
Gemahlin, Director a. D., m.
Bedienung Meiningen

Taunusstrasse 57, I:
Dr. Schulte am Esch Herne

Villa Nerothal 10:
Frl. C. Phillips

Weston-Buper-mare, Engl,
Lehrstrasse 11;

Emil Korbitz Nürnberg

./ »- * Auszug aus den
Ctvtlstttnvsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 13 . April 1894.
Geboren:  Am S. April ei» unehelicher S ., N. Willy

Jakob. —' Am 10. April dem Taglöhner Anton Wuttke e. S .,
N. Anna Marie Hermine. — Am 7. April ein unehelicherS .,
N. Wilhelm Louis. — Am 7. April ein unehelicher S ., N.
Albert Georg. — Am 1l. April dem Küfergehülfen Jakob
Altergott e. S ., N. Friedrich Wilhelm Leonhard Jakob Emil
— Am 8. April dem Hausdiener Martin Henz e. S ., N. Adolf
Johann

! Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Johann Gasser zu
Schneidhain mit Katharine Kleiner zu Königstein. — Der
Schreiner Georg Hermann Henkel hier mit Marie Auguste
Ullms hier.

Verehelicht:  Am 12. April der Bäcker Friedrich Christian
Radu hier mit Katharina Wüst hier.

G - stor ben : Am 11. April Johanna Katharine Margarethe,
geb. Herzenrath, Wittwe des Kgl. Kammermusikers Johann
Wenigmann, alt 69 I . 7 M. — Am 11. April der verwittwete
Herrnschneidrr Johann Hartmann, alt 56 I . 7 M. IT.

Bekmmtrlrachrmg.
Samstag , den 14 . April er., Nachmittaaz

1 Uhr , werden in ' dem Pfaudlokalc Dotzheimerstroi,
Nr. 11/13 dahier:

3 Kleiderschränkc, 2 Vertikow, 1 Gnunitz4
Kommoden, 5 Waschkommoden, 1 Nähmaschine
I vollst. Bejt, 4 Sopha's, 5 Sessel. 1 Blumen¬
tisch, 3 Tische, 3 Teppiche, 1 Spieldose z
Spiegel, 2 Bilder, 1 Theke mit Marmorplalte
1 Eisschrauk, 1 Waage mit Gewichten, u
Flaschen Weißwein , | 8 Flasche»
Cognac und Liqueure und dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert. 6757
Die Versteigerung findet zum Theil be

stimmt statt.
Wiesbaden, den 13. April 1894.

Cschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.

Am 12. April Richard Karl , Sohn des Bildhauers' Friedrich
Ertel̂ alt 7 M. 3 T. — Am 13. April Friedrich, Sohn des
Buchhalters Karl Bärbeler, alt 4 I . 10 M. 29 T.

Königliches Standesamt.

Samstag , den 14 . April d. I .,
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Doüheimer-
stratze 11/18 hier:

2 Kleiderschränke, 1 Sekretär, 1 Pianino , I
Kommode, 1 Spiegel, 1 Tisch, 2 Bilder,
2 Käfige, 1 vollständige Laden-Einrichtung Mid
2 Erkergestelle

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. April 1894.

Buch,
Gerichtsvollzieher kr. A.

II. Mm öffentliche Bekanntmachungen, deichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

. .. Samstag , den 14 . April 1894 , Mittags
Uhr, sollen in dem Versteigerungslokale

11/13 hier
5 Schreibsekretäre, 3 Schreibtische, 1 Damen¬
schreibtisch, 18 Betten, 12  Waschkommoden, 10
Kommoden, 14 Kleiderschränke, 1 Speisetisch,
1 Pfeilerspiegel, 1 Rococcoschrank, 3 Consol-
schränke, 4 Chaiselongue, 3 Sessel, 4 gewöhnt.
Stühle, 10 gep. Stühle, 6 Tische, 2 Waschtische,
14 Sophas, 3 Spiegel, 2 Pfeilerspiegel, 3 Klei
derstöcke, 1 Spiegelschrank, 4 Vertikow, 3 Näh¬
maschinen, 10  Nachttische, 1 Clavier, 3 Bilder,
2 Blumentische, 1 Toilettenspiegel, 1 Buffet, i,
Schließkorb, 1gr.Teppich, 100  Christoffel-Gabeln,
100 Messer, 70 Löffel, 48 Dessertmeffer, 48
Dessertgabeln, 60 Kaffeelöffel, 12 Theekannen,12
Kaffeekannen, 20  Platten , 3 Suppenterrinen,
10 Stück Buxkinstoffe, 1 Pferd, 1 Landauer,
1 Waschmange, 1 Heftmaschine, ferner j
Taschenuhr und 1 wollene Jacke

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert
werden. 6758

Wiesbaden, den 13. April 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher

Nach
mel

Todes -Anzkige.
, Allen Freunden und Bekannten die traurige 1
richt, daß er Gott dem Allmächtigen gefallen hat,

| geliebtes Kind
(wustavchen Kiessenwelter

im Wer von 5 Jahren zu sich zu rufen. Die Beerdi- 1
gung findet Samstag Nachmittag 2 Uhr vom Leichen-

j hause aus statt. S533»I
Die trauernde Mutter:

Katharine Hiessenwetter Wwe.

Bekanntmachung.
Die am 9. d. Mts. in den Distrikten„Geisheck"

und „Pfaffenborn'/ stattgehabte Holz-Persteigerung ist
genehmigt worden und wird das Holz den betr. Steigerern
zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 12. April 1894.
_ Der OberbürgermeisterI . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden,
in dem Rathhans Wahlsaale , Marktstraße
No . 7 dahier versteigert und zwar: Montag,!
den 23 . April 1894 , Vormittags 9 Uhr
anfangend: Kleidungsstücke, Leinen Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1894 , Vor-

Bekanrrtnmchirrig.
. .. Samstag , den 14 . April 1894 , Mittags
12 Uhr , werden im hiesigen Pfandlokale Dotzheimer
straße 11/13:

5 compl. Betten, 2 Büffet, 1 gr. Eisschrank,
7 Sopha, 7 Kleiderschränke, 1 Spiegel, 1Consol-
und 1 Bücherschrank, 2 Weißzeugschränke, 3
Schreibtische, 6 Commoden, 2 Vertikow, 1
Chaiselongue, 1 Trumeaux, 1 Nähmaschine, 3
Waschcommoden mit Marmorplatte, 1 Console,
1 Küchenschrank, 4 Tische, 19 Bilder, 1 Nacht¬
schränkchen, 2 Regulateure, 1 Damenuhr mit
Kette, 2 Standuhren, 16 Bd. Meyer's Lexikon,
4 Teppiche, 1 Cruzifix, 3 Sessel, 10 Stühle,
2 vernickelte Eiskühler, 1 Bowle für 12  Per¬
sonen, 1 Steindruckpresse, 1 gr . Ladenreal, 1
Käfig mit Vogel, div. Oefen, 20 Fl. Weißwein,
5 dito Cognac, div. Fl. Cognac und Liqueure,
4 Wagenkissen, 2 Kopfgestelle, 1 Chaisenkummet
mit Strängen, 1 Kastenwagen, 1 Schnepp-
karren, 1 Rolle, sowieI Pferd u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. April 1894. 6756

Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag, den 14. April 1894, Mittags 12  Uhr,
werden im Pfandlokale Dotzheimerstraßc 11/13 hier:

1 Laden-Einrichtung, 1 Kanapee, 1 Spieldose,
1 Schrank, 1 Klciderschrank, 1 Waschkommode,
1 Tandem, 1 Pappdeckelscheere, 1 Pferd

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. April 1894. 9532*

Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Worgenhanblhkn und KiilderWcheu etc>
erden geschmackvoll aufgearbeüet,sowie sämmtliche Putzarbcitenwerden _ m._

bei billigster Berechnung. 9530*
£ . Sohmitz,

Spiegelgasse 6 , 2 Et.

Londoner Phönix.
Feutt-Affttilraui-Hmetiit gegründet 1782.

Wvüvm- M ResemfoMI. 28.000,000-
Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung

jeder gewünschten Auskunft sind gerne bereit
Adolf Berg, GeiimlM«!, Wiesbaden

Nlichelsberg 22.

Carl Klos, HaujjlWnl, Wiesbaden,
Häfnergasse 5.

Tüchtige Silüerreifenil!
sine arme, mit läng. Krank«
' heit behaftete Familie, bittet

eine edeldrnkende Herrschaft um
einen gebrauchten Kinderwagen.
Näh. Moritzstr. 6, Hth. 2Tr . r. die Exp, b" Bl.

gesucht(hohe Provision), Patent
nicht nöthig Off. U. 1- H»m

Ein geschlossenes

Couvert,
ein Dienstbuch enthaltend,
verloren. Bitte solches auf
der Expeditiond. Bl. abzu¬
geben. a

Gm Wirdchell.
welches zu Hause schlafen kaM,
wird für Hausarbeit geMK

Kl Burgstrafie 8. 3 St^

Zwei Schneider
finden hellen Sitzplatz und gut
Einrichtung. ;
_ Römerberg 6. HuK.  4

Ht!,.̂ Si^r.?Euen
Schlafstelle.ncro Wzahr--.MttlM

zp Mk. 5, eiserner zu Mk.20
z« verkaufen. 6755

Mühlgaff« ».

gesucht.
Wellrufiirabê L.

Zwiebeln
Ein

Barbier-Lehrliusbei

per Pfund IO Pfg ., bei Ab¬
rahme von 10 Pst». SO Pfg.,
o lange Porrath , bei 9531'

Cbr. Biels Kartoffelhandl,
Grabenstraße 9.

gesucht. Metzgergüffe 32,
XieSbenwsNer.

tirdiMfsk 4S.- ’f
Hmlerh. Part , zwei Z>̂>zu verrmetyen.



Wiesbadener
General - Anzeiger

♦ ♦Da» Alte stürzt.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

5 Berlin , 11. April.
* Mit raschem Schritte gehen die Verhandlungen

-es Reichstages ihrem Abschluß entgegen, eine kurze
Seitspanne noch, und über dem grauen Hause rm oberen
Theile der Leipziger Straße in Berlin wird wieder die
Stille lagern, welche ihm für einen erheblichen Thert
des Jahres den Charakter eines Dornröschen-Schlosses
aiebt. Und wenn diesmal der Reichstag sein Heim ver¬
läßt, das er seit seiner Existenz inne gehabt hat, dann
wird es wohl ein Abschied für immer sein. Der neue
Reichstagspalastam gewaltigen und vornehmen Königs¬
platze, vor dem die Siegessäule mit der Victor,« aus¬
ragt, dem die Arbeitsstätte Moltkes gegenüberliegt, wird
die Vertretung des deutschen Volkes in seinem Innern
aufnehmen, wenn sie wiederum vom Kaiser nach der
Reichshauptstadtberufen wird. Da« neue Reichstags¬
haus heißt der „Reichstagspalast am Königsplatze", das
alte hieß schlechtweg„das Reichstagsgebäude, Leipziger-
straße4". Damit ist schon der äußere Unterschied in
den beiden Wirkungsstätten des Reichsparlamenies aus¬
gesprochen. Das alte Haus in der Leipzigerstaße hatte
von vornherein einen provisorischen Charakter; auf
Dekoration wie Ausschmückung ist nach Außen, wie im
Innern nie mehr verwendet, als unbedingt erforderlich
war. Aber der Reichstag fühlte sich doch in dem alten
Gemäuer heimisch, das ehemals den Zwecken der Berliner
Porzellanmanufaktur gedient hatte, und dann haben in
diesem Hause alle die Männer gesprochen und gearbeitet,
welche an der Wiedererrichtung des deutschen Reiches
in erster Reihe und am erfolgreichsten und unvergäng¬
lichsten mitgewirkt haben.

Das alte Haus des Reichstags ist eine historische
Stätte geworden, und was in ihm berathen und be¬
schlossen wurde, das war von grundlegender Bedeutung
für die Entwickelung unseres Vaterlandes. Nun sind
aus dem alten Hause die alten Männer verschwunden,
nun wird auch das alte Haus selbst verlassen, und der
Reichstag zieht in neuere und großartige Räume. Mag
der Reichstagspalast keine fteudlosere Aera erleben, als
ihn das alte Reichstagsgebäude erlebt hat. Und was
hat sich Leipzigerstrabe4 nicht Alles abgespielt? Da
handelte es sich in den ersten Jahren nach der Kaiser-
Proklamation in Versailles um die Grundgesetze des
Reiches, welche die politische Einigkeit nach Innen , wie
nach Außen hin verkörpern sollten. Doch auch die Wellen
des Kulturkampfes, der am unteren Ende der Leipziger¬
straße, im preußischen Abgeordnetenhause, so heftig tobte,
schlugen in das Reichshaus hinein. Das alte Reichs¬
haus sah den Milliardensegen, es sah aber auch den
folgenden wirthschastlichenNiedergang, wie in seinem

Sitzungssaals über Gründungsschwindels Glück und
Ende debattirt wurde. Es folgte die Periode der wirth¬
schastlichen und Zollgesetzgebung des Reiches, die sich bis tief
in die achtziger Jahre hineinzog, während zugleich die
Sozialgesetzgebung in dem Ausnahmegesetz, wie in den
Reformgesetzen(Krankenkassengesetz, llnfallversicherungs-
gesetz und Alters- und Jnvalideuversicherungsgesetz) für
eine Reihe von Jahren einen breiten Raum in den
Reichstagsverhandlungen beanspruchte. Ihr Ausgangs¬
punkt waren die wiederholten Attentate auf den greisen
Kaiser WilhelmI. Und wie ein rother Faden ziehen
sich durch alle Reichstagsdebatten die Militär- und
Steuerfragen. .

Lange hatte die auswärtige Politik einen wesent¬
lichen Einfluß auf den Gang der Dinge im Reiche aus¬
geübt, Allarmnachrichten kämm nur zu häufig, bis end¬
lich eine allgemeine Beruhigung Platz gegriffen hat.
Und des Reichshauses letzte Periode ist dann dre des
neuen Kurses, der mit manchem brach, was früher als
unantastbar galt. Im Allgemeinen ist im Reichstage
der Ton der Debatten von Jahr zu Jahr ruhiger ge¬
worden, und daß es in der letzten Session wiederum
etwas lebhafter hergegangen ist, ist nur eine Ausnahme,
keine Regel. Nicht Alles, was im alten Reichstagsge-
bände beschlossen ward, war gut, aber die Gesammtbe-
schlüsse haben doch im deutschen Reiche feste Grundlagm
hergestellt, auf welchen weiter gebaut werden kann. Und
im Uebrigen weiß man ja, daß ein Gesetz nur so lange
gilt, als man nicht etwa« Besseres hat.

Unter der UUpfrrdpettschr.
• Die Monatsschrift„Freie Bühne" veröffentlicht in ihrem

Aprilheft sehr interessante„Tagebuchblätter eines in
Kamerun lebenden Deutschen". Der Deutsche ist ein im
Dienste der Regierung stehender Beamt« , der offenbar aus
den zuverlässigsten Quellen schöpft. Seine Mittheilungen
werfen deshalb nur ein um so grelleres Licht auf die furcht¬
bare Mißwirthschaft, die in Kamerun schließlich un Dezember
v. cv «J der viel erörterten Meuterei der Poltzeitrappe führte.
Der Kanzler Leist und Assessor Wehlau scheinen unter ihren
schwarzen Unterthanen in der That̂ wie brutale Paschas ae-
wütbet zu haben. Ihrer liebenden Fürsorge sind natürlich auch
die schwarzen Damen nicht entgangen, die bald mrt der Pitt»
peitsche, bald mitFünfmarkstückenbedacht wurden. Doch lassen
wir das „Tagebuch" selbst sprechen:

Am 13. 111. 93. Ich erfahre interessante Einzelheiten über
den Bakoko-Aufstand. In den Berichten befinden sich zahlreiche
Ungenauigkeiten. Herr AssessorW-dlau. welcher die Expedttion
führte, soll beim Niederbrennen der Dar!« faktisch befohlen
haben, einigen alten Weibern die Hälse abzuschnerden,
Männer konnte er nicht gefangen nehmen. Statt der im be>
treffenden Bericht erwähnten 150 Gefangenen sollen es deren
mir12—15 gewesen sein. Matt, verwundet, halb verschmachtet,
zerschlagen und geschunden wurden diese— meist alte Frauen,
Greise und Kinder— an Land geschafft und unter Schlägen
und Stöben in Ketten zum Gefängniß gefuhtt. Drei sollen
am Fuße des Flaggenmastes, unter der wehenden deutschen
Reichssahne, vor Hunger gestorbm̂sem.  Die in diesem

tzott gesttzt hat— bars Srr
mcht tkkMN!

Eine Skizze aus dem Leben der Hinterwäldler. Bon Anna
Schwarze.

(Vriginal-Feuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger' .)
(Nachdruck verboten.)

. . . Abend war'S. Durch die mächtigen, uralten
Eichenkronen zog es tpie ein Flüstern— wie ein leises
Athemholen und das ging so durch den ganzen Wald,
durch all' seine stolzen Baumriesen, seine wuchernden
Schlingpflanzen und üppigen Hickorygebüsche. Aeber den
schroffen Häuptern der Rocky MovutainS lag ein feiner
blau« Hauch, ein verschwimmender Dust. Das waren die
Nebel, die in den feuchten Schluchten und Gründen
brauten und sich dann emporzogen wie wallende Schleier.

Mitten im Walde, in einer Lichtung, stand ein ein¬
fach gesatteltes und gezäumtes Pferd, an deffen Bug ein
junger Mann sich nachlässig lehnte.

Er trug die gewöhnliche malerische Tracht der
amnikanischen Hinterwäldler auS weichem, gegerbtem
Hirschleder, einen breitm Ledergurt, worin ein Paar
Pistolen und daS kurze, zweischneidige Bowieknie stacken,
«nd einen weichen Filzhut, dessen tief herabgebogene Krampe
rtu schönes, sonnverbranntes Gestcht beschattete.

Vor ihm, unter einerv« einzett steheudm Schwarz.-
tanne. saß ans einem Bund Reisig ein junges Indianer-
Mädchen. Selten findet man unter dem rothen, nun i«
«ussterben begriffenen Botke cm schönes Weib. Das
wilde, rauhe Leben, Plage ui» harte Arbeit nehmen schon
früh allen Reiz von ihnen— aber wenn einmal eine von
dm Töchtern der Wildniß ihre Schönheit bewahrt hat,
dann ist es eine bestrickende, fremdartige Schönheit, die
«ch das «nge eine« Weiß« p» fessel» verum- . DaS

-unge Geschöpf unter dem Fichtenbaum"war seltsam schön.
Die straffm, tieffchwarzen Haare hingen über Nacken und
Schultern bis zu dm Hüsten herab und umgaben em
kleines, schmales Gesicht von bronzebrauner Färbung,
daraus unter langm Wimpern hervor ein Paar große
dunkle Augen schauim. Die hohe Stirn mit den femge-
chwungenen Brauen, die Adlernase und daS kräftige, aus¬

drucksvolle Kinn gaben dem ganzen Gesicht jenen hoheits¬
vollen. stolzen Ausdruck, wie er der rothen Race mitunter
eigen ist — nur um den schmalen Mund lag ein noch
ast kindlich-weich« Zug. Sie trug als einzigen Schmuck
die rothe Adlerseder, die sie als Häuptliugstochter kenn¬
zeichnete, und eine sorgfältig mit bunten Fransen und
Federbüscheln verzierte Tunica aus gegerbtem Hirschled« .
Die kleinen Füße steckten in gewöhnlichen Moccassins. nur
daß dieselben reich mit Glasperlen geputzt waren.

„Freya," fing d« Mann neben dem Pferde mit
etwas unsich« « Stimme an, „du mußt eben vernünftig
sein, und dich drein fügen, so wie ich es thue! Mein
Bat« will es durchaus nicht zugeben, und er laßt sich nicht
erweichen weder durch Bitten, noch durch Drohen! Ich
soll die Tochter uns« es Nachbars Squatter zum Weib
nehmen und dich nie wied« schm! So will « 'S haben,
und ich kann nicht» dagegen thun. Arme Freya, eS ist
mir selb« bitter leid — ab« machen kann ich da nichts!
Sei eben vemünftig, wie ich es bin — du wirst mich
schon wieder vcrgeflm und mit einem Manne von dein«
Farbe noch einmal recht glücklich werdm — nicht wahr,
Freya?"

Er wollte ihre Hände fassen, aber sie entzog sie ihm.
,Die „schlanke Lilie" hat dm weißm Mann geliebt,"

sagte sie langsam in den weichm, tiefen Kehllauten des
rothen Volkes, „ihr Bat« hat sie gewarnt davor, aber sie
hörte nicht «s s««e «chm Worte, sie tmtte sich ab van

„Feldzüge" gemacht« Gefangmen, soweit ste eben noch
Händen find, leistm jetzt Zwangsarbett beim Hafenbau,
sterbm aber alle weg, größtentheils wohl infolg, der
dertm Lebensweise.

Am 17. 111. »3. AuS dem uni« Fübmng d«S Assessor»
Wehlau«nternommmm sogmannten„Bakokoseldzuge" erfahre
ich heute wieder verschiedene Einzelheiten. ES soll wirklich
graurnhast gewesen sein. Die Gefangenen sind tagelang
in der glühendsten Hitze auf dem Schiffe („Soden )
an die R-lingS derartig festgefchnurt  worden,
daß in die blutrünstigen und aufgefchwollenea
Glieder Würmer sich eingenistet hatten.  Und
diese Qual tagelang in der Tropmhitze und ohm« iê Labung!
AlS dann die armm Gefangenen dem Verschmachte« nahe
warm, wurden sie einfach wie wilde Thiere niedergeschoffen.
Di« amttichm Berichte, die natürlich von d« Führern derar¬
tig« Expeditionen aufgesetzt werdm, rühmen dann«inen solchen
Feldzug als eined« größtm Heldenthaten des Jahrhunderts.
Nun ja! Papier ist geduldig und Niemand weiß oder bringt
es an die Oeffentlichkeit. was ttt» dunklen Weltth-il gefiedelt
und verbrochen wird. Und selbst wenn eS in solchem Berichte
heißt, daß einem Manne, der einm Fluchtversuch machte, sofort
der Kopf vom Rumpf getrennt wurde, so läßt auch da« schon
tief genug blicken. »

Vom 29. ID. 98 bis zum6. IV. 93 fieberkrank.
Am 31. m . 93. Während mein« Krankheit ist Assessor

Weblau von seinem neum Feldzüge heimgekehrt. Gefangene
hat er nicht mitgebracht. Da sie— so üußette«  beim Essen
—hi« doch alle stürben, hätte« st- auf dem Schiff todtschlagen
lasten(wörtlich: „habe ihnen 'n Paar auf de« Kopp
geben  lassen "). Dann « zählte er weiter: Die Soldaten,
namentlich einer, hättm e« famoS'rau«, den Feind« die
Haut über den Schädel zu zieh« . Am Nnterkt-fer würde
mit dem Messer ein Schnitt gemacht, dann uUt den
-lähnen augepackt und der ganze Skalp über Gesicht
und Kopf herübergezogen.  Ist d«̂ nicht eine Ideale
KriegSsührung? Was für SchreckmSM« mögen fick»bet soßchmKeldrüaen" noch abspielen, von denen man ubnhaupt nicht«
erfährt und died« mitztehende Weiße auS Schamgefühl tteb«
verschweigt. Von solch« Kampf-sweise wird ders»w« « Femd
nichts zu lern« vermögen! Er wird in sein« Rohheit ver¬
harren. ja darin sogar bestärkt werd« , und weh« dem Weißen,
d« dann in seine Hände geräth^Am 4. V. 93. Gerichtstag,  abgehalt« von Assessor
Wehlau! c . . _

Ich werde einige Beispiele zur Illustration der hiesigen
Rechtsverhältnisse anführen. Ein- Frau (Schwarze) verklagt
ihren Mann, weil er ste schlecht behandle. Ohne irgend welche
Beweisaufnahme und ohne Zeugenvêör wirdd« Mann»u
fünfzig Hieben verurtheilt und die Strafe sogleich vollstreckt.
Ein Schwarzer, August Bell, ist beschuldigt, eine Uhr gestohlen
,u haben. Er wird vorgeführt. Das erste, was ihm vorge-
halten wird, ist: es siebt nur zweierlei Wege>,-ntw-d« . « g«steht, er habe den in Frage stehenden Diebstahl begangen, oder
er bekommt 50 Hiebe. Bell sagt au«: „Rein, ich habe die
Uhr nicht gestohlen." Sofort wird er abgesnhrt und er « hält
bOHiebe mit der Rhinozerospeitsche. Wied« vorgefuhrt, gestcht
er auf weiteres Befragen, daß er di- Uhr gestohlen habe. Er
wird darauf zu 6 Jahren (sage und schreibe sechs Jahre) Ge-
sängniß, 100  Mark Geldstrafe und 15>Hieben«m. -ttt« Sonn¬
abend eines jeden MonalS verurthntt. Au-ust Bell soll
während jener vorerwähnt« Verhandlung circa 80 Hiebe de
kommen haben, sowohl oafur, daß er rücht gleich emgestand
daß er die Uhr gestohlen habe, als auch, well«, bei der
Niederschrift des Protokolls, die verlangten Antworten nach,
sprechend, sto tterte. WaS aber 80 Hiebe an einem Nachnstttag

mehr derihm, um deŝ Weißen will« , sie achtete nicht
Lehren Maniton's. des „großen GeisteS". sondern schwor
ab dem Glauben ihres BolkeS. weil sie dem Schwur De»,
cnigen traute, der ihr versprochen hatte, sie heimzuführm
als Weib in sein Wigwam. Der „springmde Hirsch»der-
stieß die treulose Tochter aus seiner Hütte — der ganze
Stamm that so wie er —
floh die „schlanke Lilie" in
ihr« Liebe treu! Sie wird
rothen Mannes werden, weil

und v« achtete sie! — Da
die Wäld« , ab« sie Midi
niemals die Squaw eiueS
sie ihr Volk verlass« hat

um des weißen Mannes willen. Hat Harry Alle- da»
vergessen?"

„Mein Gott, Freya, ich habe eS nicht vergeffm,
obwohl das Ganze eine Thorheit war! Ich habe dich
doch auch von Herzen lieb gehabt und kam ja auch um
deinetwillen in Groll und Hader mit meinem Bai« ! Jetzt
ab« läßt sich nichts mehr ändern; ich würde dich ge-
heirathet haben, wenn eS von mir allein abhinge— ab«
ich sage dir ja, daß ich nicht frei in meinem Handeln bin!
Der Vater zwingt mir die andere Braut aus — und ich
muß gehorchen! Sei venünfttg, Freya, wer weiß, ob's
so nicht besser ist, wie e» gekommen— wer weiß, ob du
glücklich geworden wärst mit mir, es ist ja doch ein so
groß« Unterschied zwischen unS! Komm', sei gut um»
weine nicht. Wir wollen Abschied nehmen von einander
und dann muß ich fort! Mache es unS nicht schwer» das
Scheiden!"

Die junge Indianerin hob den Blick. KeinThräne
funkelte in den dunllen Augen, aber es lag em Mam« .
unbeschreiblich« Ausdruck darin, vor dem eS den Hrnt«-
wälder überkam wie ein leises Grauen.

„Leb' wohl!" glitt eS tonlos üb« rhre Lippe«, und
sie stand auf. Er aber haschte ihre Hand und wollte sie
an sich zieh« .
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ttweffen ' da« kann nur der in vollem Umfange
Deialmnk'n. ^hm °En -r derartigen grausamen Prozedur
dagegen?^* * *' ®“ ro&e*' ^ hackteS Beefsteak ist nichts
da« k!n m'^ terer Fall ! Herr Assessor Wehlau vermuthet,vag ,ein Boy ihm Cigarren gestohlen habe. Auf Grund dieser
vevtUbeilt Unfl öon  i » zwanzig Hieben

?' f£ e&'n im Jahre 1893 in DeuischOstafrikal EineL !?" lge, Bestrafung, welche der Bestohlene über den vermeint
Kt»»« °öne Beweise zu haben, verhängt, gehört aller-

*“* in Kamerum nicht zu den alltäglichen Dingen. Der
.U>eiß von allen diesen Geschichten wohl kaum

L^ ^ irutenant tz-chroder entsetzte sich förmlich über diese
SfornS« Cr^D m1”8' "uch, infolge des rohen Benehmens

fj? eigenartiges Gepräge trug. Es nimmt
"er Thal seltsam aus, wpnn der Vorsitzende nur in

tnÄrt« iich andauernd grober Schimpf-
bedieitt beispielsweise Aas, Hund, Luder, Schweinehunde

^ 26. V1. 93. von Oertzen, Bezirksamtmann von Kribi,
*L“ ieinen Besuch gemacht. Er erzählt mir u. A.,

ts rJ n « em, ,®ert $i e des Assessors Wehlau über den letzten
„Feldzug nicht Alles so dargestellt ist, wie es sich in Wirktich-
kett zugetragen hat. So sind nach dem Bericht drei Gefangene

Zn Wirklichkeit hat Assessor Wehlau dieselben
oer Wollust der Soldaten preisgegeben und diese haben die
drei Lttrte regelrecht abgeschlachtet. Maschinist Gebhardt von
on _»Nachtigal schildert diesen Vorgang folgendermaßen:

Schwarzen wurden mit Messern zer-
f®” ” *««. »" hackt und verstümmelt,  da Assessor
Wehlau den Befehl gegeben hatte, die Gewehre beim Tödten
nicht zu gebrauchen.

Am 13. VIII. 1893 Abmds hat der stellvertretende Gouverneur
»mnzler Leist sich aus dem Gefängniß drei Weiber holen lassen,
(Kass-nverwalter Hering sagt es mir am selben Abend) und
dieselben über Nacht bei sich behalten— darunter die schöne
Ngombe, Tochter des Ekwe Bell. Am nächsten Morgen sind
dieselben ms Gefängniß zurückgeschickt worden: Ngombe wurde
mit einem Geschenk von S Mark  bedacht . Lieutenant
Rexroth vom »Falken" befand sich die Nacht über bei Leist.
(Zeugen: Drees, Hacring. Konrad Eleme, Etekt. di Boys Ndene,
und Ekona)
„„ Am 2. X. 93. Vergangene Nacht wurde ich durch lauten
Lärm im Gefängniß aus dem Schlafe geweckt<ca. ' /-12 Uhr
Nachts). AlS die Stimmen immer lauter wurden, ging ich
hinaus und sah einen Polizeigehilfen im heftigen Wortwechsel
mit drei anderen Schwarzen, von denen einer so angezogen
w?r, wie die Boys des Kanzlers Leist, die an ihren rothen
Huftentuchern erkenntlich sind. Auf mein Befragen wurde mir
mitgetheilt, daß der „Governor" (Leist) ein Weib aus dem Ge-
fangniß holen ließe. Ich legte mich ärgerlich zu Bette, konnte
aber wegen des immer mehr anwachsenden Lärmes innerhalb
des Gefängnisses, aus dem es wie Weibergeheul und scheltende
männliche Stimmen ertönte, nicht einschlafen; ich begab mich
deshalb aus die Veranda, wo ich schon den Kassenverwaltertgering traf. Beide sahen wir jetzt, wie ei»Weib unter

trauben und Schreien von drei Schwarzen in der Richtung
zum Kanzlerhause hinweggeschleppt wurde. Um ca. 4 Uhr
nochmal Lärm im Gefängniß! Am nächsten Morgen stellte ich
mich, als ob ich von nichts wüßte, fragte einige Schwarze über
die Ursache des Getöses in der Nacht aus und erhielt zur Ant¬
wort: Tbs Governor want a woman for rc. Der Schluß läßt
sich denken.

Am 30. X. 99. Wie ich heute Morgen erfuhr (Dr. Plehn
äußerte es gegen Lieutenant Haering in meinem Zimmer), hat
Kanzler Leist gestern Abend Weiber auS dem Gefängniß zum
Tanzen holen lassen, aber nach beendigtem Tanz nicht alle
zurückgeschickt. Wenn Leist wüßte, waS für Aergcrniß er hier¬
durch bei Weißen und Schwarzen erregte, er würde zum min¬
desten vorsichtiger handeln. Aber trotzend auf feine Macht¬
stellung in der Kolonie hält er eine Rücksichtnahme nicht mehr
für nöthig. ES ist bedauerlich, wenn ein sonst so befähigter
Mann durch solche Geschichten das Ansehen des Reiches in den
Kolonien untergräbt.

Das „Tagebuch" schließt mit einer eingehenden Schilde¬
rung der Meuterei vom 15. und 16. Dezember, in der auch
die gepeitschten Weiber wieder eine Rolle spielen. Es heißt
darüber wörtlich:
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„Die Folgen der Mißregierung der Herren Assessor Wehlau

und Leist kamen jetzt zum Vorschein. Kanzler Leist war schon
lange unbeliebt, überall, bei den Beamten, den Kaufleuten und
den Schwarzen. Die Form der Regierung war guasi Despotie.
So hatte es diesem Herrn auch am 15. Nachmittags gegen
5 Uhr gefallen, die Weiber der schwarzen Soldaten öffentlich
peitschen zu lassen, weil sie ihm zu wenig gearbeitet hatten.
Während die Soldaten zum Zuschauen in Reih und Glied an¬
getreten waren, erhielten ihre Weiber jedes zehn Hiebe mit
der Flußpferdpeitsche, und Herr Leist stand dabei und sah der
Exekution zu. Weithin tönte das Geschrei und Geheul der
Gezüchtigten. Es läßt sich denken, daß die Wuth der Sol¬
daten durch all dieses aufs Höchste gestiegen war, und der
lang verhaltene Grimm dm über, daß sie keinen Lohn, sondern
vom Gouverneur nur Schläge kriegten— so hatten sie sich
wiederholt geäußert—, kam endlich zum explosiven Ausbrnch.
Am Abend desselben Tages gegen 7 Uhr erbrachen sie die
Munitionskammer und bemächtigte» sich aller Munition sowie
der vier Geschütze. Unteroffizier Steinecke, der zur Zeit krank
im Hospital lag, eilte auf den Lärm herbei, meinend, es handle
sich um einige Betrunkene; er wurde aber von den Soldaten
mit den Worten zurückgewiefen: go  back , you are sick, we
want kill only the govemorl ES war also von Anfang an
nur auf Leist abgesehen. Auch aus späteren Aeußerungen ging
dasselbe hervor. So hat denn das öffentliche Durchpeitschen
der Soldatenweiber den Anstoß zum Soldatenaufstandge¬
geben, der so verhängnißvoll für die Kolonie Kamerun ge-
worden ist".

Nächste Sitzung: Freitag. Tagesorsnuiig: Weit er bH
rathung.

Deutscher Reichstag.
77. Sitzung vom 12. Aprll.

- Bern », 12. Aprll.
In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde der Handels-

vertrag mit Uruguay debattelos in dritter Lesung angenommen,
ebenso das Patent-, Muster- und Markenschutz-Abkommen mit
der Schweiz.

In dritter Lesung des Gesetzentwurfesüber Abzahlungs¬
geschäfte wurden die §§ 1 bis 6 ohne Debatte genehmigt, § 7
wurde gestrichen, 8 8 in der Faffung der Regierungsvorlageangenommen.

Eine Gesammtabstimmung über die Vorlage wurde einst
weilen ausgesetzt.

Hieraus thätigte das Haus die zweite Lesung der ConcurSNovelle.
Die Letztere fand unveränderte Annahme.
Nächst- Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Antrag von

Kanitz , betreffend den ausschließlichen Ein - und
Verkauf ausländischen Getreides , einschließlich der
Mühlenfabrikate , für Rechnung des  Reiches.

„Nicht so, Freya, nicht böse, laß uns als Freunde
scheiden!" und er wollte sie küssen.

Aber da traf ihn wiü>er der seltsame Blick, in dem
eS jetzt schier drohend aufsprühte, und er wagte nicht, sie
zu berühren.

„Leb' wohl!" klang es noch einmal leise, dann schritt
die schlanke Gestalt, langsam ins Dickicht hinein, »nd er
stand und blickte ihr nach wie im Traum. —

Ueber den düsteren Zacken der Rocky Mountains stand
funkelnd der Abendstern.

Der Nachtthau hing schwer an den Gräsern, als
der junge Hinterioüldler zu Pferde stieg und es heim-
Wärts wandte.

„Schade", flüsterte er vor sich hin, als er dem Braunen
schmeichelnd auf den Hals stopfte. „Schade— es war
ein so schöner Traum, daS Ganze— aber es läßt sich
nicht ändern mehr, und vielleicht ist eS gut so!" -

* *

Ties drinnen im Walde, wo die buschigen Farren-
kräuter in dichtem Kranz einen steinen verborgenen Weiher
umsäumen, auf dessen regungslosen Spiegel fast nienials
ein heller Sonnenstrahl fällt, da lag die „schlanke Lilie"
und starrte mit großen Augen unbeweglich vor sich in die
Dunkelheit.

Ueber ihr rauschte und raunte eS in dem Astgewirr
unb dazwischen klang«S manchmal schrill durch die Nacht:
dar heisere Lachen der Eulen und Waldkäuzchen. Sie aber
achtete deffen nicht.

Bor ihrem Geist zog eS vorüber gleich Schatten¬
bildern, all die Liebeslust und all das Liebesleid, das ihr
Hevtz» tragen. Sie dachte daran, wie vor einem halben
Ach« ein weißer Man», von dessen rechtem Arm das
Me « ch st» Ströme» M , i» fc» Dort tfetf Stammes

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 12. April.
— Berlin , 12. April.

Ln der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
war die Novelle zur hannöver'scheu Wegeordnung cingegangen.

Das Haus nahm die erste Lesung der Novelle zur Kirchen
gemeinde- und Synodal-Ordnung in Berathung.

Abg. Enneccerus (natl .) lehnte Namens seiner Partei
die Vorlage ab.

Minister Bosse  brzeichnete das Eingreifen des Staates für
nothig, um das berechtigte Streben der Kirche nach Selbständig
keit zu erfüllen. Er bat um Annahme der Vorlage.

Abg. Klafiug  wünschte eine commiflarische Vorberatbuna
derselben, desgleichen der Abg. Rickert.

Abg. Bruel  stimmte für die unveränderte Annahme der
Vorlage.

Abg. von Zedlitz  brachte verschiedene Bedenken gegen die
Novelle zur Aussprache und erklärte, nach kirchlicher Seite liege
kein Bedursniß für die Vorlage vor.

Abg. Stöcker  bemerkte, hier handele eS sich um rin Stück
Grenzregulirung zwischen Staat und Kirche. Letztere müffe das
Recht besitzen, aus Glaubensgründen Mitglieder auszuschließen.

Unsere Kirche brauche Glauben und Freiheit.
Die Vorlage sei ein kleiner Schritt auf diesem Wege.

gekommen war und um Hilfe gebeten hatte. Im Kampfe
mit dem grauen Bären, jenem gefürchtetsten Raubthier
der nordamerikanischrn Wälder war er so arg verwundetworden.

Damals nahm der „springende Hirsch" — ihr Vater
— den Schwerverletzten im eigenen Wigwam auf;  die
weichsten Felle wurden für ihn zum Lager bereitet, und
als er dann im Wundfieber daruiederlag, tage, und nächte,
lang, da war sie es gewesen, die Tochter des Häuptlings,
die seinen heißen Lippen den katten Trank aus der Wald,
quelle reichte, da war sie eS gewesen, die in sorgender
Angst an feiner Lagerstätte saß und zum „großen Geist"
flehte, daß er das Lebendes schäum Fremdlings erhalten
möge. Und Manitou hatte ihr Flehm erhört. Langsam
wich das Fieber, langsam heilte die Wunde wieder zu.
Da hatte er einst ihre Hand ersaßt, wie in mächtig auf¬
wallender Dankbarkeit und hatte sie angeschaut mit den
großen stahlgraum Augen, wie noch kein Auge je so leiden
schaftlich glühmd auf sie geblickt.

Und als der „springende Hirsch" eines Abends, vor
dem Wigwam sitzend, die Tochter warnen wollte vor dem
jungen Bleichgesicht, da war es bereit« zu spät geworden,
da hatte die „schlanke Lilie" schon ihr Herz verloren, da
hatte der weiße Mann das braune Kind des Walde» schon
in den Armen gehalten und die jungen Lippen geküßt—
schon viele, viele Male.

Sie dachte zurück, wie sie später dan« zu seinm
Fußen kauernd,m grünen Dickicht geseffm war;  wie er
ihr da gesagt, daß ihre Augen schöner seien als der Abend,
stem und ,hr Haar dunlier als die Nacht, wie die junge
Tanne nicht schlanker wäre als ihr zarter Leib— _
und wie er niemals ein weißes Mädchen mehr lieben könne,
feit« ße -efch». (Schluß Wat.)

Politische Uebersicht.
* Zu der Meldung von der Ernennung des Ge¬

heimen Legationsrathes von Kiderlen - Wächter  zum
preußischen Gesandten in Hamburg wird offiziös bemerkt,
daß über die Ersetzung des Freiherrn von Thielmann noch
keine Entscheidung erfolgt sei. — Die angeblich beab¬
sichtigte Versetzung des Herrn von Kiderlen nach Hamburg
wird übrigens vielfach als Beförderung aufgesaßt. Die
Vortragenden Räthe im Auswärtigen Amt beziehen 750g
bis 9900 Mk., im Durchschnitt 8700 Mk. Gehalt. Der
Gesandte Preußens im Hamburg erhält jährlich 30,000 Mk.,
wovon 18,000 Mk. als pmstonsfähiger Betrag im Staats¬
haushalt bezeichnet werdm. Durch seine Versetzung nach
der Hansestadt würde Herr von Kiderlen der Nachbar des
Fürsten BiSmarck werden.

*

* Die Annahme gewinnt an Boden, daß es sich bei
dem Interview des „Figaro"-Correspondentm darum ge¬
handelt habe, daS französische Kapital für eine große An¬
leihe Italiens in Frankreich günstig zu stimmen. Allge»
mein herrscht die Ansicht vor, Frankreich dürfe den italie¬
nischen Finanzen nicht zu Hilfe kommen.

Deutschland.
* Berlin , 12. April. (Hof - und Personal.

Nachrichten .) Aus Abbazia  wird telegraphisch ge«
meldet, daß der Kaiser sich gestern zur Jagd nach Cherso
begeben habe. — Das am Dienstag Abend zu Ehren der
Offiziere des „Moltke" stattgefundene Ballsest nahm einen
sehr glänzenden Verlauf. Kommandant Koch war wegen
Unwohlseins nicht erschienen. — Aus Homburg  wird
telegraphisch gemeldet, daß die Nachricht der „Weser-
Zeitung" , daß der deutsche Botschafter in Paris , Gras
Münster,  in Homburg erkrankt sei, völlig der Be«
gründung entbehre.  Graf Münster weilt zur Zeit
in Italien , gedenkt dort noch eine Woche zu verbleiben
und sich dann auf seinen Posten nach Paris zu begeben.
Im Monat Mai beabsichtigt der Botschafter nach Hom¬
burg zurückzukehren.

— (Das ehrengerichtliche Nachspiel zum
Han « ober ' schen Spielerprozeß .) Uebeödas ehren¬
gerichtliche Nachspiel zum Spielerprozeß in Hannover wird
offiziös geschrieben:

Unrichtig ist es, daß das ehrengerichtliche Erkrnntniß lange
Zeit beansprucht hätte, weil die zuerst gefällten Urtheile der ver«
schledeneu Ehrengerichte zu milde ausgefallen wären, so daß der
Kaiser neue Ehrengerichte angeordnet hätte. Das ehrengericht-
ltche Verfahren hatte nicht lange gedauert, sondern dir Sprüche
sind, wie das jeder mit diesem Verfahren Vertraute bestätigen
kann, verhältnißmäßig schnell er folgt. Auch ist keine neue Unter¬
suchung wegen zu milder Sprüche nöthig gewesen. Das Ber«
fahren ist auf Grund einer besonderen kaiserlichen Ordre erfolgt,
wahrend in sonstigen Fällen bekanntlich die Befugnisse de»
Divistons-Commandeurs dafür ausreichen. Jene Ordre ging von
den beim Prozeß zu Tage getretenen Erscheinungen aus, derart,
daß eine Abstufung vom schwersten bis zum geliudesten Delikt
vorgezeichnet war. Hieran hatten die Ehrengerichte sich im All.
gemeinen zu halten. Die Sprüche bewegen sich daher auch vom
schlichten Abschied bis zur Warnung.

— (Vom Fürste » Bismarck .) AuS Friedrichs»
ruh meldet man, daß Fürst Bismarck sich seit einige»
Monate» eines außergewöhnlichen Wohlergehens
und einer Heiterkeit ersten«, wie sie ihm seit Jahren nicht
mehr beschieden gewesen. Die Berliner Reise habe insofern
günstig gewirkt, als sie dem Fürsten znm erstm Male
wieder nach seiner Krankhett das Vertrauen in seine Kräfte
zurückgegeben habe. — In Betreff der BiSmarck«
Memoiren  erfährt die Kölnische Zeitung, daß sie sich
vollständig vollendet in den Händen des Verlegers befinde»,
dem nur die eine Bedingung gestellt sei, daß der Fürst
sich den Zeitpunkt des Erscheinens Vorbehalte.

— (Dr . Lieber .) Großes Aufsehen erregt der
Entschluß deS CentrumS-Abgeordneten Dr. Lieber, seine
Mandate zum Reichstag und zum Abgeord.
netenhause  niederzulegen. Der genannte Abgeordnete,
der im Centrum seither eine führende Stellung einnahm,
soll den Entschluß schon im vorigen Jahre erwogen und
am 1. April d. Js . endgiltig gefaßt haben. Ein Cm«
trumsblatt begründet die Mandatsmüdigkeit deS Dr. Lieb«
mit der „ungehörigen Kritik, welche gegen ihn in einem
Theile der Centrumspresse zu Unrecht und in unangemessener
Weise aus Anlaß seiner historisch-politischen und staatS.
männischea Würdigung de» russischen Handel »«
Vertrags  geübt worden ist". Einige Zeit schien eS, als
ob der Streit in Folge der Herr» Dr. Lieber gewordenen
Genugthuung, als welche eine Erklärung des Herrnv. Loö
gelten konnte, beglichen sei. Da erschienen in einige»
rheinischen CentrumSblätternweitere Anzapfungen, dir de»
Abgeordneten Lieber veranlaßten, an eines dieser Blätt«
eine Erklärung zu richten, in der es hAßt:

»3$ wollte politisch sterben  auS Gesundheitsrück¬
sichten und meiner Familienverhältnissewegen, wie man phyM
stirbt. Schickt morgen nach mir, Ihr werdet einen stillenM<nM
an mir finden. So sind auch meine Abschiedsworte an meint
Wähler und politischen Freunde abgesaßt. Morgen gedachte
ich nach Berlin zu reisen, Montag niederzulegen, ohne Sang
und Klang, ein schlichter Abschied. Ich wollte ihn noch na«
von Los's Erklärung nehmen und Alles wäre wieder gut ge«
worden. „Mann über Bord! — Volldampf vorausk" 28«*»

Mf afrc Erklärung schwiege, würde der Mschiod ei» »
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■ das kann selbst Gott mir nicht zumuthen . Wenn man
|’r.tr Schweigen verlangt, mutz man nicht selbst zügellos

r,fortwährend  reizen und mit Unwahrheiten wirtbschastcn
M,cd noch „die Wahrheit sagen" nennen. Ich werde  also
reden, von der Leber,  und den Klugen zeigen, daß, wer
Kluadeit predigen mußte, noch dringender Roth gehabt hätte.

,u üben. Es thut mir ganz besonders leid, Ihnen sagen
L mMn : An Allem, was nun kommen wird, sind Sie schuld:
teosus rumxitur areus!" (Zu straff gespannt, zerreißt der
Roaen.) — Dr. Lieber schließt mit folgenden Worten: „So,
nun haben Sie's, wie's alten Freunden treuer Waffenbrüder»
läiaft in mehr als 20 Jahren und einem ritterlichen Kämpen
aeaen seinesgleichenziemt, Ihren ehrlichen Waffengruß! Er
Ml kein stiller Vorwurf für Sie sein! Jetzt aber decken Sie
«ch ich mich, jeder von uns so gut er kann, denn eS wird
scharfe Hiebe regnen!  Vons l’avez youlu! (Sie haben es
gewollt!)" .. .

Nach neueren Mittheilungen wäre übrigens der Ruck
trittsentschluß des Dr. Lieber doch nicht als unwider¬
ruflich  aufzusaffen. Wie die „Westfälische Volkszeitung"
berichiet, haben Personen, die zu den erwähnten Angriffen
in Beziehung standen, sich bereit gefunden, befriedigende
Erklärungen abzugeben. Es sei somit Hoffnung vor¬
handen,  de » zu Unrecht so schwer gekränkten und so
schwer entbehrlichen Parteiführer der gemeinsamen Sache
zu erhalten.

— (Die „Kladderadatsch . Afsaire ".) Im
Auswärtigen Amte ist man zu dem endgiltigen Entschluß
gekommen, gegen den„Kladderadatsch" keine Anklage zu
erheben. Der „Hannov. Kur." meldet über die Gründe
für diesen Entschluß, der nach der„Schles. Ztg." unter
Zustimmung des Kaisers gefaßt worden ist:

„Es haben mehrfach Besprechungen mit unseren ersten
juristischen Autoritäten über die Frage stattgesuoden, ob es ge-
rathener sei, die Hilfe der Staatsanwaltschaft gegen den
„Kladderadatsch" anzurufen oder von einem Klageanträge Ab-
shl..d zu nehmen. Uebereinstimmend ist dem Reichskanzler ge«
rathen worden, von einer Klage abzusehen. Wenn es auch keinen
Augenblick zweifelhaft wäre, daß gegebenenfalls schon aus for»
malen Gründen eine Verurtheilung erfolgen würde, so märe—
»ach der Meinung des Auswärtigen Amtes— der Endzweck
jedes Prozesses, unbedingte Aufklärung zu bringen, in diesem
Falle ausgeschlossen. Man glaubt zu wißen, daß die Redaction
des„Kladderadatsch" kein belastendes Material in Händen habe
und auch nicht in Händen haben könne» daß sie aber die Mög¬
lichkeit hat, dadurch, daß sie diesen oder jenen Zeugen laden lätzt,
Personal Angelegenheiten zur Sprache zu bringen, deren streng
sekreter Charakter eine Besprechung auch nicht bei verschlossenen
Serichtsthüren verträgt. Eine Auskunftsverwrigerung würde
dann als das Eingeständniß der Schuld ausgebeutet werden, des¬
halb will man, wie gesagt, keinen Klageantrag stellen, sondern
„das Urtheil über das Vorgehen des „Kladderdatsch" der Allge¬
meinheit überlassen". Wenn der „Kladderadatsch" sortfahren
jollie, öffentlich Behauptungen aufzustellrn oder gleichzeitig auch
öffentlich die vermetnllichen Beweise beizubringen, werde im
„Reichsanzeiger' eine amtliche Erklärung erscheinen, welche die
oben angesührten Gründe, dir gegen einen Klageantrag sprechen,
auSeinandersetzt."

— (Die nächste Reichstagssession .) Die
nächste Reichstagssessionwird nun wirtlich einen mehr ge¬
werblichen Charakter tragen, davon können Handwerker
und Kleingewerbetreibende, die schon so lange mit ihren
Petitionen die deutsche Volksvertretung bestürmt haben,
überzeugt sein. Die schon seit Jahr und Tag angekündig-
ten gewerblichen Vorlagm werden im BundeSrath zum
Theil bereis geprüft, so der Gesetzentwurf über die Neu¬
regelung des Hausirerwesens, zum Theil sind sie im Reichs¬
amt des Innern in der Ausarbeitung begriffen. Die Vor¬
schläge, welche an den Reichstag gelangen sollen, werden
Wohl nicht Alles und Jedes umfaffrn, waS vom Stand-
punkte des praktischen Lebens als eine wünschenswerthe
Forderung erscheint, aber sie werden doch Gelegenheit zu
weiteren Anregungen und BerbejserungScntwürfen geben.
Für die Handwerkergesetzgebung mib ihre Reform ist es
Hauptsache, daß erst überhaupt einmal der Anfang gemacht,
das Rad wirklich ins Rollen gebracht wird und daß man
von Worten zu Thaten übergeht. Dann kommt hinterher
alles Andere von selbst nach. Zutreffend ist es, daß der
deutsche Handwerkertag in Berlin am Schluffe seiner Ver¬
handlungen sich dafür entschieden hat, seine Beschlüsse mit
dem Sitzungsprotokoll dem deutschen Kaiser wie den
deutschen Bundessürsten zu unterbreiten. Wem wird nun
doch wohl etwas vorankommen. Nämlich das ist'S, waS
in diesen Kreisen des Nährstandes verstimmt und verdrießt:
daß der Reichstag für alle hohe Politik immer Zeit, für
alle praktische Politik aber nicht immer genug Zeit hat.

Ausland.
Frankreich. Die Franzosen können sich noch immer

nicht über die vornehme Art und Weise zur Ruhe geben,
mit der König Humbert  von Italien den Monsieur
Gaston Calmetle vom „Figaro" hat „absallcn" laffen.
Pariser Depeschen zu Folge bringen die Zeitungen fort-
öesetzt sehr tendenziös gehaltene Telegramme aus Rom.
2« einem derselben wird versichert, daß König Humbert
die Empfindlichkeit der Franzosen zu beschwichtigen suche,
mn von einem französischen Konsortium eine Anleihe im
Betrage von 100 Millionen Francs  zu er¬
halten. Eine große französische Bank habe hierzu bereits
ihre Mithilfe zugesagt, dabei aber zur Bedingung gemacht,
daß die Anleihe von der preußischen Bank garantirt werde.
Die Garantie soll bereits geleistet worden sein. (?) Auch
die voin„Matin" und„Gaulois" gemeldeten Einzelheiten
über die Unterredung des deutschen Kaisers
mit dem König von Italien  beschäftigen fortgesetzt
d«-Blätter. Die tnsKÜiiM D« tmc fcfrmiirr*  nee«

halten sich ablehnend gegen jede kommerzielle Verbindung
zwischen Frankreich und Italien. — Gleichzeitig werden
im „Figaro" die alten fadenscheinigen„Entstellungen" aus
den Tagen Boulanger's wieder ausgenommen. Das Boule¬
vardblatt veröffentlicht einen Artikel, betitelt: „Deutsch¬
land und General Boulanger ". worin haupt¬
sächlich von den Kreisvorbereitungen Boulanger's die
Rede ist.

„Die deutsche Regierung habe nach mehrmaliger offiziöser
Beschwerde über die Haltung Boulanger's im Februar 1878
plötzlich 75,000 Reservisten eingezogen. Flourens, der damalige
Minister des Aeutzern, habe darauf den deutschen Botschafter
Grasen Münster interpellirt, der erklärt habe, die deutsche Re»
gierung sei in vollem Rechte und stehe sogar im Begriff, weitere
25,000 Rejervisten einzuberufen. Hierauf habe Flourens sich an
den Zaren gewandt, dessen Antwort ihm offiziell durch den
russischen Botschafter zugegangen sei. Der Zar habe dann
brieflich bei Kaiser Wilhelm  I . intervenirt, woraus die
Reservisten sofort wieder entlassen wurden."

Was an diesen Mittheilungen wahr  ist . ,st mcht
neu  und das Neue daran ist nicht wahr.  So wurden
thatsächlich im Winter 1887 die Reservisten bei uns ein
gezogen, um sich mit dem neuen Repetirgewehr einzu-
schießen. Dagegen ist plumpe Erfindung die angebliche
Intervention des Zaren bei Kaiser WilhelmI. Daran
hat der russische Kaiser nie gedacht, und der Großvater
des jetzigen Kaisers wäre schwerlich der Mann gewesen,
bei dem eine solche Intervention— selbst brieflich— ge¬
wagt werden konnte.

Locales.

* Jttstiz-Persorialien.
mit Pension  ist ertheitt

Wiesbaden. 13. April,
Die nachgesuchte Dienstentlassung

. . . . dem ersten GerichtSschrctber des
OberiandeSgerichts: Canzleirath Fagiewicz  zu Frankfurt
a. M- und dem Gefängnißoberinspektor Hein  bet dem Straf-
gefängnitz zu Eberbach. Versetzt  sind : Sekretär Dietz von
Daaden an das Amtsgericht zu Wetzlar. Sekretär Messing
von Usingen an das Amtsgericht zu Daaden, Gerichtsvollzieher
Schneider  von Höhr-Grenzhausen an das Amtsgericht zu
Wetzlar, Gerichtsvollzieher Knirsch  von Wetlburg an das
Amtsgericht zu Höhr-Grenzhausen, sowie Gesangenaufseher
Ettingshausen  vo » Wiesbaden als Gerichtsbiener an das
Amtsgericht daselbst. Ernannt sind:  der bisherige Fürstlich
Schwarzburg-SonderShausenscheAmtsrichter Dr. Arnold  zu
Ebeleben zum Landrichter bet dem Landgericht zu Frankfurt
a. M., Referendar Moritz Hilf  zum GerichtSaffeffor, die Rechts
candidaten Eberhard , Sayn und von Rappard  zu
Referendaren, Militäranwärter und Gerichtsvollzieher kraft
Auftrags Semmelmeher  zum Gerichtsvollzieher bei dem
Amtsgericht zu Wehen, Werkmeister Schwante«  beim Straf
gefänguiß zu Eberbach zum Oberaufseher daselbst, Militar-
anwärter Beter  zum GerichtSdiener bei dem Amtsgericht zu
Daaden, sowie der ständige Hilfsgefangenaufseher Roth  zu
Wiesbaden zum Gesangenaufseherhiersetbst.

» Schutzprämie. Der Verband deutscher Brieftauben
Liebhaber Ve,eine hat für das Abschießen und Fangen von
Wanderfalken , Hühnerhabichten und Sperberweib¬
chen  unter den nachstehenden Bedingungen 1200 Mark als
Prämie ausgesetzt. Zur Erhebung eines Anspruchs an dieses
Prämiengeld müssen die „beiden Fänge" eine« Raubvogels
(nicht der ganze Raubvogel- bis spätestens Ende November
1894 dem Verdands GeschäftsführerI . Hoerter franko einge-
sandt werden. ES wird gebeten, die Fänge zu sammeln und
auch, um unnSthige PortoauSgaben zu vermeiden, zusammen

^ ^ Straßensperre. Die Goldgasse ist behufs Herstel¬
lung von Kanalar betten für die Dauer der Aroeit für den
Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

1 * Stipendium . Dem Regierungs-Amtsblatt zusolge ist
von Osternd. J . ab eine Stiftung des weiland Geistlichen Rathes
Joh. Jod. Bley, bestimmt für arme Studenten besonders aus
dem Eichsfeld, und bestehend in etwa 50 Mark jährlich von der
Kgl. Regierung, Abth. für Kirchen- und Schulsachen, zu vergeben.
Bewerber wollen ihre Papiere, Maturitätszcugniß und polrzei»
liche Bescheinigung über die Vermögensverhältniffe binnen vier
Wochen bei der Kgl. Regierung einreichen.

^ Turnlehrercursus . In der Kgl. Turnlehrer
Bildungsanstalt zu Berlin  wird zu Anfang Oktober
d. I . ein sechsmonatlicher Cursus zur Ausbildung von Turn-
lehrrrn eröffnet. Anmeldungen sind binnen4 Wochen durch die
Herrn Kreisschulinspektoren bei der Kgl. Regierung einzurerchen.

* Das Wetter hat wiederum denselben Charakter wie
voriges Jahr . Ueberall grünt und blüht alles, aber es ist —
wenn man so sagen kann — kein rechter Zug darin, die er¬
forderliche Erfrischung fehlt. Ein ausgiebiger Landregen
rhäte Wunder und wäre Millionen werth. Seft Anfang März
hatten wir keine Niederschläge mehr. Der Boden ist infolge
vefsen außerordentlich ausgetrocknet und schon werden Klagen
üver die allzu große Trockenheit laut. Gestern haue es den
Anschein, als wollte sich daS Wetter ändern und uns das segen-
ipendenbe Naß bescheeren. In verflossener Nacht fielen auch
einige Tropfen Regen, aber es blieb nur bei diesem schüchternen
Versuche. Wrnn nicht bald ein ausgiebiger Regen eimrttt uns
die Natur erquickt, dann sind die Sorgen wegen der möglichen
Wiederkehr der Futternoth nicht unbegründet.

* Turnerisches. Der Turnverein  unternimmt am
kommenden Sonntag seine erste diesjährige Turnfahrt  auf
de» so herrlich gelegenen Koffert bei Eppstein. Der Abmar,ch
ersolgt Punkt7 Uhr von dem Theaterplatz und erstreckt sich die
Tour über Hetzloch, Auringen, Eppstein, woselbst das Frühstück
bei Gastwirty Plöcker eingenommen und alsdann in Gemrruschaft

1 mit den Eppstein» Turnern der Roffert erklominen wird. Von
hier aus geht der Weg übe, Ruppertshain nach dem romantisch
gelegenen Königftein, woselbst di« Burgruine besichtigt wird,
weiter über Schneidhain nach Eppstein zuruck. Hier wird nach
7stündi»er Wanderung das Dampjrotz die Turner in ihre Hei-
math befördern- Diese projektirte Turnsahrt verspricht, da sich
bis jetzt 75 Theilnehmer gemeldet haben und gute Witterung
vorherrschen dürste, eine recht amüsante zu werden und sollten
Freunde eines gesundeii krüstigen TurnmarscheS nicht versäumen,
sich dieser Tour anzuschließen.

J *  Amputation . Das Mädchen aus Bierstadt,  von
dem wir gestern berichteten, daß «S von einem Milchwagen
überfahren worden ist, hat so schwere Verletzungen erlitten, daß

l̂ efter« Aden» der eme Kuß abgcnormnen werden mußte.

* Curlians ^ Morgen Samstag werdet di« Concerte der
Curcapelle nur bei günstiger Witterung und zwar nur rm Cur-
garten stattfinden. , , .

= Bock-Ale. Auch in diesem Jahre bringt die „Wies-
badener Kroncnbrauerei  wieder da« von d«n Vormhre
her rühmlich,t bekannte Bock-Ale zum Ausstoß, ein Getränk, d^
durch seinen reinen vollen Geschmack bei allen Gambrmus-
freunden„feucht-fröhliche" Aufnahme findet. Diese Th-stsach-
hat dem Restaurateur Herrn W. Klütsch(,Brauerei-Ausschank
zur Kronenburg") Veranlassung gegeben, am Sonntag, den
15. April, Nachmittag« 3 Uhr beginnend, ein großes Bock-
fest,  verbunden mit Frei-Concert und anderen angenehmen
Ueberraschungenzu arrangiren, da« die zahlreichen Freunde
des „Kronenbräu" sicherlich dort versammeln durfte.

' Gegen de« Haustrhandel . Die feiten« der hiesige»
Handelsgärtner und einer Anzahl Gewerbetreibender an de»
hiesigen Magistrat gerichtete Eingabe betr. den 8 * der hiesige»
Marktordnung wurde von diesem zur Prüfung an die Accise-
Deputation verwiesen. ^ „ „

' Mauritinsstratz «. Einem gemachten Vorschläge ent¬
sprechend hat der Magistrat der von der Kirchgaffe nach der
Schwalbacherstraßedemnächst zur Ausführung gelangende Ver¬
bindungsstraße den Namen „Mauritius  st ratze  betgelegt.

— Personalnachricht. Die Stelle eines ersten Concert»
meisters des städtischen Curorchesters wurde an Stelle des
Herrn Nowak Herrn Willy Seibert aus Mainz  übertragen.

* Dampfbah«. Am nächsten sowie an allen folgenden
Sonntag-Nachmittagen werden bei günstiger Witterung die Zuge
aus der ganzen Strecke vom Rheinufer bis nach Benusrte
und zwar ab:

Rheinuser  1 .00 bis 7.15 Uhr.
Beausite  1 .47 bis 8.02 Uhr

in viertelstündigen Intervallen  verkehren. Die Wagen
der Rer obergbahn  werden während dieser Zeir an den Fahr»
plan anschließend den Verkehr nach Bedarf vermitteln« — Vom
Montag, den 16. ü. Mts., ab werden wegen Umbau der Geleise
in Biebrich die Züge bis auf Weiteres nur bis zum Dampf-
bahndepot daselbst und dem Fortschreiten des Umbaues ent¬
sprechend weiter verkehren, während die jensefis der Baustelle
befindliche Strecke bis zum Rheinuser für den Verkehr an den
nächstfolgendenWochentagen gesperrt und nur sür einen dazwischen
liegenden Sonntag fahrbar gemacht wird.

'Hundesteuer . Das Berliner Oberverwaltungs»
gerich  r hat zu Beginn des MonalS die Entscheidung ausge¬
sprochen, daß eS auch der neueren Gesetzgebung gegenüber an
dem Rechtsgrundsatze sesthält, daß zur Zeit die servisberechligten
Militär Personen  des aktiven Dienststandes von der Zahlung
der Hundesteuer  befreit sind; die Hunde,lener sei minde,lenS
bis zum Jnkrastreten des neuen Kommunalabgabengesetzes am
1. April 1895 als eine duckte Steuer anzusehen.

X Steckbriefe. Die hiesige Kgl. Staatsanwaltschaft erlaßt
Steckbriefe gegen: 1) den 27 Jahre alten Peier Anton Stahl
aus Waldmannshausen, wegen Unterschlagung und2) den Gärtner
Joseph Kellner  aus Venloo wegen Betrugs.

— Die Obsternte des Jahres 1886 , ttt Regierungs-
fcesitt Wiesbaden betrug nach amtlichen Erhebungen 21,845,431
Kilogr. Aepfel, 2,752,369 Kilogr. Birnen, 2,560,218 Kilogr.
Zwetschen, 1,036,192 Kilogr. Kirschen, 36,292 Kilogr. evle
Kastanien, 112,147 Kilogr. Waünüsse, 40,425 Kfiogr. Tafel-
trauben, 141,026 Kilogr. Mirabellen und Aprikosen.

§ Verhaftet wurde heute Morgen in der Jahnstraße ein
hiesiger verheuatheter Lackirer, der, wie berichtet, einem armen
Dienstmädchen unter dem Versprechen, er werde dasselbe heirathe»,
ein Sparkassenbuch über 200 Mk. abge,chwindelt hatte.

8 Sachbeschädigung. Gestern Nachmittag wurde in der
unteren Nheinstraße durch einen Möbelwagen eines auswärtigen
Spediteurs eine Straßenlaterne derart beschädigt, daß der Can-
delaber sofort durch einen neuen ersetzt werden mußte.

' Btfitzwechsel. Herr Schloffrrmeister Panthel  hat
sein Haus Friedrich,traße.Nr. 43 sür 160000 Mk. an Herrn
Kausmann und Installateur Friedr. Dosslein  verlauft.

Idegtantttie und letzte NchWeu.
Die Tynamitarden.

Paris , 12. April, Vorm. In St. Denis hat die
Polizei ein Lager von Explosivstoffen  entdeckt. Das
Lager befand sich 100 Meter von der Eisenbahnlinie
Paris-Lille entfernt und enthielt zahlreiche Gesäße, Blech¬
büchsen mit grünem Pulver, Chenlikaiien. sowie eine zum
Export fertig geladene Bombe. Die Polizei hat Alles
nach Paris gebracht, nachdem sie mehrere Tage vergeblich
aus der Lauer gestanden, um event. das Lager aussuchende
Anarchisten abzusassen.

Berlin , 13. April, Vorm. Nach einer Anweisung
des Finanzministers soll der erhöhte Zoll für auS Rußland
eingesührte Maaren, deren Lieferung nachweisbar vor Er¬
laß der Cabinetsordre vom 28. Juni 1893 abgeschlossen
war» zurückgezahlt werden.

Berlin , 13. April, Vorm. Reichstagsabgeordneter
Graf zu Inn- und Knyphausen hat im Reichstag einen
Antrag eingebracht, in Ergänzung des Zolltarffs vom
22. Mai 1885 einen EingangSzoll von 7% pCt. des
WertheS auf holländische Ziegelsabrikate festzusetzen.

Berlin , 13. April, Abends. Der Gesetzentwurf
betr. die Aufhebung des Identitätsnachweises
wurde vom Bundesrath in der vom Reichstage beschlossenen
Fassung angenommen und die Resolution des Reichstages
dazu dem Reichskanzler überwiesen.

Berlin, ' 13. April. Vorm. Der Drucker und Ver¬
leger des „Sozialist", Kistenmacher Grunau, wurde am
Mittwoch verhaftet, seitdem aber wieder freigelassen.

Karlsruhe, 13. April. Vorm. Der Kais  esc
trifft nächsten Sonntag früh um 8 Uhr hier ein und be¬
zieht sich Abends mit dem Großherzog nach Kaltenbronn
zur Auerhahnjagd. Am Mittwoch reist der Kaiser nach
Koburg.

Stuttgart , 13. April, Vorm. Der bekannte Dichter
und Kunstkritiker Ludwig Pfau,  welcher vor einigen
Tagen einen Schlaganfall erlitt, ist gestern Abend in Folge
dessen gqstorben. Pj»u wurde am 35. August 1821 zu
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Hellbronn geboren , hat also ein Alter von nahezu 73  Jahren
erreicht.

Wie » , 13 . April , Norm . Der Südbahnhof i t
Eiißlich der bevorstehenden Ankunft des Kaisers
°W i l h e l m festlich geschmückt, ebenso die Großstädter
Meiterkascrae . wo ein Dejeuner zu 35 Gedecken stattfindet,
daS auf ausdrücklichen Wunsch deS 'Kaisers Wühelm einige
österreichische Spezialitäten enthält.

Triest , 13 . April , Vorm . Die Haidenschafter
Baumwollspinnerei  bei Görz ist niedergebrannt.
Die Vorräthe wurden gerettet.

Abbazia , 13 . April , Borm . DaS Kaiferpaor
rst gestern Abend , nachdem eS das Diner auf der „Christable"
eingenommen , zu Wagen nach Matugglie abgefahren , von
wo um 8 »/ ^ Uhr die Abreise deS Kaiser » nach
Wien  erfolgte . Der Kaiser hat wiederholt gegenüber
den beim Abschiede anwesenden Herren geäußert, er werde
nächstes Jahr wiederkommen.  Eine zahlreiche
Menschenmenge brachte Hoch- und Eviva -Rufe au».

Nebersicht der Witterung.
Im Allgemeinen hat sich die Luftdruckvertheilung seit gestern

wenig geändert . Eine breite Zone mit verhältnißmäßig niedrigem
Luftdruck erstreckt sich von den britischen Inseln südoftwärtS über
Frankreich hinaus nach dem westlichen Mittelmeer ; in ihrem
Bereiche tü fast überall Regen gefallen , stellenweise in erheblicher
Menge ., I » Deutschland dauert bei schwacher , meist östlicher
Aiftströmuug die heitere , trockene Witterung fort ; die Temperatur
rst in den nördlichen Gebietstheilm gesunken , in den südlichen
ivenlg verändert , Cherbourg hat gestern Gewitter . Da der
niedrige Luftdruck im Weste « sich weiter ostwärts anrzubreiten
ich/int . so durfte zunächst über das westliche Deutschland Trübung
mit Rrgenka « , « erwarten fein.

Deutsche Seewart«

Wat«. Kraft mid MssEist.
— Königliche Schauspiele . Bei nicht stark besuchtem

Sause wurde gestern die Oper „Arda ' von Verdi an unserer
Hofbuhne gegeben . Dieselbe erfährt hier rin hoch befriedigende
Wiedergabe und die kleinen Aenderungrn in Bezug auf die In.
scemruog gereichen der Darstellung zum Vortheile . Besonders
ehrenvoll wußte Herr Hanfchmann als „Rhadames " gestern
feine Rolle durchzufuhren , da er gut disponirt gewesen ist und
die Falsetttone vortrefflich zu verwenden verstand . Auch Herr
Rufseni  war alS . Oberpriester ' wieder auf der Höhe seiner
LeistungSfahrglelt und mußte in jeder Weise gefallen , wie sich
denn auch die Herren Mülllrr (Amonasro ), Schmedes

re. ihrer Aufgabe mit gewohnter Bravour erledigten.
Al » . Amnens " bewährte Frl . Brodmann  wieder ihre hohe
Kunstlerschast , und die gastirendr Sängerin , Frl . Kathinka
Arpady  vom Stadttheaier in Graz , welche als Tochter des
Gouverneurs im 4 . Alte der „Hugenotten " bewiesen hatte , daß
ihre umfangreiche Stimme eine tüchtige Schulung genoß , er¬
schien als . Arda ' auf der Bühne . Die nicht vortheilhaftr Maske
war dabei nur geeignet , die nicht weniger günstige Bühnen,
crscheinung in ihrem Gesammteindruck noch zu beeinträchtigen.
Auch war die Tongebung nicht immer edel und das zeitweise
Tremoliren zeigte eine Ermüdung an , wenn auch die Stimme
des Wohlklanges nicht entbehrt und keineswegs als wenig aus¬
giebig bezeichnet werden kann . Ob sich aber ein Engagement der
Dame empfehle » läßt , muß vorerst noch fraglich erscheinen , da
nur «ine in jeder Weise hervorragende Sängerin hier in Fraae
kommen kann . X.

— Mainzer Stadttheater . Freitag : ,Di « Schulrriterin ' .
.Der ungläubige Thomas " . — Samstag : „Lachende Erben " ,
Operette . Vorher : „ Eine vollkommene Frau ' . — Sonntag
„Du lustigen Weiber ". — Montag : » Robert und Bertram ' .

Ans der Ilmgegend.
. O Biebrich, 13. April. Der Aushilfsknecht beS Oelonomen
© . Schneider  in MoSbach wollte gestern in Main , mit einem
Zweispänner -Wagen Malz holen ; doch schon vor der Thorfahrt
gingen demselben die Pferde durch und schleuderten ihn aus das
Pflaster , wo er schwerverletzt liegen blieb. Der wirkliche Knecht des
Herm Schneider war zur Musterung gegangen und versah der
Knecht des Bruders ooui Dienstherrn dessen Stelle . Jedenfalls
gtnzen die Pferde durch , weil sie die fremde Führung spürten.

12.April . Die .Vereinigten  Wein-
« “ j 0 * ? *L l & er ‘' stellten heute 78 Nummern 1889er . 1890er.
1891er , 1892er und 1893er in guten und besten Lagen hiesiger
Gemarkung erzielten Weine zum Verlauf und erlösten per
<500 Liter mit Faß : 1891er Ml . 500 — 1020 , 1890er Ml . 650
bis 770 , 1190 — 1430 , 1889er Dil . 680 , 710 , 1892er Ml . 520
bts 1810 . Gesammt - Erlös Ml . 46,335.
. ... ~7 12. ,April Herr Fabrikant Retzlaff aus Ham.

'sicher gegenwärtig hier zur Cur weilt , hat anläßlich des
Gemahlin , die er vor zehn Jahren hier kennen

lernte , 5000 Mark gespendet . Die Stiftung trägt den Namen
„Henriet en - Crezelius . Stiftung " . Tie Zinse » dieser
Stiftung , sollen armen hilfsbedürftigen Waisen zur Unter-
stutzuchg überwiesen werden , und zwar zu 2/ s denjenigen in Nassau
«nd /., deilieiilge » in Miehlen bei Nastätten , dem Geburtsorte

S* au . Das Verwaltuiigs - Curatoriuin der
besteht aus de» Herren : Psarrer Anthes , Bürgermeister

Eppstein und Dr . Poensgen.

12 'l .3 ” hefigen Garnisonlazareth ist
J ?iR ® * bat **** Genickstarre  erlegen . Der Verstorbene

hieß Ludwig Müller war gebürtig aus Bierstadt  und stand bei
der 12 . Kompagnie des 1 . Raff . Jns . -RegtS . Nr . 87.
. . Notizen . ) Ei» Gärtnerbursche in Schier stein
5® Prmzlpal  dal für verkaufte Gartengewächse vereinnahmte
^5 °. unterschlagen , denselben außerdem an verschiedenen Abenden
bestohlen . Am Äowag Abend wurde er aus frischer Thai ertappt
und verhaftet . — Die Verhandlungen bezüglich Errichtung einer
• Lvl « ,m Maingau  sind gescheitert . Die Errichtung derselben
,n Sindlingen wird nicht stattfindcn , weil die kandwirthe sich
« «igttten , die Lieferung der Milch schrisüich zu garantiren . — In
der Schütz scheu Ecresinsabrik in Franksurt  brach gestern früh in

brüten Morgenstunde Großfeuer aus , das von einem Arbeiter
alsbald bemerkt und der Feuerwehr nach längerer Arbeit gelöscht

^arrttrche m Eibingen  wird demnächst ein
prüchttge , Werk RSrndergrschen Kuustfleißeö zur « ufitellung kommen.

ES ist die» ein auS der Jakob Rotermundt ' schen Anstatt für kirch
liche Kunst hervorgegangener gothischcr Marienaltar.

14 . April 1894. Nr . 86.

Neues aus aller Welt.
* Die Falschheit «« eines Brautpaares . Unter dieser

Ueberschrist erzählt das „ N . W . T ." : Ein Angestellter eines Wiener
BerkehrSbureauS ist feit etwa 5 Monaten verlobt und seiner Braut,
Frl . Julie , in innigster Liebe zugethan , so, wie sie ihm . Kein
Wölkchen trübte den Himmel deS bräutlichen Paares . Erst in den
letzten Wochen war an dem Bräutigam eine gewisse Verstimmung
zu bemerken , die allerdings vor dem sonnigen Lachen des Mädchens
immer wich, aber doch, für Minuten wenigstens , ein Gefühl des
Unbehagens und Befremdens wachrief . An einem der jüngsten
Abende nun war der Bräutigam wieder in sichtlich gedrückter Laune,
und sein« Braut konnte eS nicht entgehen , daß « sie verstohlen
mit forschenden Blicken betrachtete , jedeSmal ab« , wenn Ihre Augen
den seinen begegneten , rasch wieder wegsah . Da faßte sie sich ein
Herz und fragte , so resolut eS ging : „ Albert , was ist 'S mit Dir?
WaS fehlt Dir ? Was kränkt Dich ?" Der Jnterpellirt « zögerte
einen Augenblick , « widerte dann ab« sreimüthig : „Nun , da Du eS
wissen willst , Du bist Schuld an mein « Verstimmung . Du oder
vielmehr Briefe , die Dich betreffen ." — „ Briese ? Von wem ?' -
»Wenn ich das wüßte ! Man verleumdet Dich bei mir , aber wohl-
weiSlich anonym . Ich gebe zwar nichts auf derlei Pfeile aus dem
Hinterhalt , aber , Du wirst da« tegreisen — «in klein wenig trittiren
sie mich doch." — „Und wessen beschuldigt man mich ? ' — „Höre,
waS daS letzte heute eingelangt « Schreiben enthält ." Er las : „ Mein
Herr ! Ich warne Sie heute noch einmal ! Um ganz deutlich zu
sein : Ihre Braut betrügt Eie ! Sie verbirgt etwas vor Ihnen.
Beobachten Sie sie gut , und Sie werden entdecken, was falsch an
ihr ist, falsch wie . " — „Falsch ?" unterbrach Frl . Julie , wie
von einer plötzlichen Erleuchtung überkommen , „ falsch ? . . ." und
dann erröthete sie ein wenig und wendete sich rasch entschlossen an
ihren Bräutigam : „Nun , Albert , Du sollst Dir nicht läng « den
Kops zerbrechen und lieber sofort erfahren , waS falsch an mir ist.
Da , dieser — obere Schncidezahn ." Und lächelnd öffnete sie den
schönen Mund , um daS falsche Zähnchen inmitten einer Reihe echt«
und wahrhaft « Perlenzähne zu zeigen . „Na , wenn 'S nur daS ist,"
sch« zte der Bräutigam , „ dann bin ich'S zufrieden . Und um Aus
richtigkeit mit Aufrichtigkeit zu vergelten : auch ich besitze einen künst
lichen Stistzahn . Wir haben unS also Beide nichts vorzuw « se» .
Möge diese- unser Geheimniß daS letzte gewesen sein , das wir vorein¬
ander hatten ." . D « gutgemeinte Brief wanderte ini Feu«
und herzliche« Lachen scholl hint « ihm drein.

* Alber Max . . . Ein Geschtchtchen , da » zur Zeit hinter
den Couliffen eines großen Wiener Theater « die Runde macht,
erzählen die österreichischen Blätter : Die Geschichte spielte au
der Bühne , allerdings hinter der Scene , während der Bor-
tellung . Die Vertreterin der naiv -sentimentalen Liebhaberinnen»

Rolle hat sich auf irgend einem Versetzstück placirt , langt ihre
Rolle hervor und memorirt leise ihren nächsten Auftritt . Sie
ist in ihr Studium so sehr vertieft , daß sie nahende Schritte
rar nicht wahrnimmt . Sie kommen von einer kleinen Collegin,
>ie aber , als sie merkt , daß die Lernende nichts um sich her
beachtet , ihr einen leisen Kuß auf den Nacken drückt und wieder
gehen will . Ohne von dem Manuskript aufzusehen , sagt aber
die Künstlerin sanft : „Aber Max . . .  das geht mir ja durch
Mark und Bein I" — Erstarrt blieb die Küssende stehen , und
als sie sich dann von ihrer Ueberraschung erholte , schlich sie
unhörbar davon . Sie wollte der braven Collegin den schönen
Wahn nicht rauben!

* Z « der furchtbare « Feuersbrunst in Milwaukee
werden zu unserem Telegramm noch weitere Einzelheiten bekannt.
Die Feuerwehr glaubte schon, daß sie das rasende Element de»
wältigt hatte , als das 80 Fuß hohe Dach des Theaters rin»
türzte . 20 Feuerwehrleute wurden in die Tiefe ge»
chleudert.  Sechs bis acht von den Unglücklichen wurden mit

Lebensgefahr aus den Trümmern hervorgezogen . Aber mindestens
zwölf Menschen konnte nicht geholfen werden . Ein Feuerwehr¬
mann wurde vor den Augen seiner Collegen unter den brennenden
Holzmaffen begraben . Die Feuerwehr ließ es nicht an Wasser
ehlen , doch dauerte es fast zwei Stunden , bevor der Arme ans

den Holzbalken befreit war . Er wurde in das Hospital geschafft,
mehr todt als lebend . Die Insassen des benachbarten Davidson-
Hotel 'S liefen in ihrer Nachtkleidung auf die Straße . Dennoch
ist kein Verlust eine « Menschenlebens in dem Gasthause zu be¬
klagen . Der Schaden beläuft sich auf 200,000 Dollars.

* Aus der Bühne getraut . Im Zwischenakte , zwischen
dem zweiten und dritten Akte der BurleSlop « „ Vtllain " , wurde die
Operettenfängerin Miß Violct MaScotle mit dem Jnpreffario Wil>
ried Chasemore aus der Bühne deS Newark Opera House getraut.

Der Bräutigam war im Frack , die Braut und die Brautjungsera im
Tricot.

* Ji « «St plattdütsch mit em reden . Ein heiteres
Intermezzo spielt « fich aus dem Bahnhof in Schönberg ( Mecklenburg)
ab . Al « der Schnellzug in d« Richtung auf Kleinen weiter gehen
tollte , versagte die Maschine , welche den Namen „Fritz Reuter " führte,
den Dienst . Was thun ? Ein auf dem Perron stehend « Roffelenker
meinte schließlich : „ Ja , ji möt plattdütsch mit em reden , dat anner
oerfteiht he nich . ' Das hatte Erfolg , zufällig zog „ Fritz Reuter " ,
und d« weis« Salomo aus dem « utscherbock bem« kte selbstbewußt,
unter allgemeiner ©eiterte « : „Seht ji wol , dat hat he verstahn . '

* Dowts  Panzer . Trotz des polizeilichen Verbots hat am
Sonntag der Schneidermeister Dowe in Berlin seine mit dem von
ihm erfundenen Panzer bewehr, « Brust den Kugeln als Zielscheibe
dargeboten . Freilich handelte eS sich nicht um eine öffentliche Vor.
stellung . sondern um eine Aufführung , die hinter verschloffenen
Tbüren vor Engländern , Amerikanern , Franzosen und einem Berliner
höheren Offizier von Statten ging . Ein Diplomat wollte gleich,
zeitig Augenzeuge der Leistungen sein , wurde aber durch hohen Be¬
uch am Erscheinen veehindert . Die Schießübungen , die sich aus Dowe

nicht beschränkten , sondern von den « unsrschützen des Wintergarten«
in geradezu haarsträubender Weis « ausgedehnt wurden , ließen bei den
wenigen Zuschauern das Blut fast in den Adern erstarren . Der
Schütze Western richtete aus etwa 40 Schritt ein festgeschraubtes Ge¬
wehr aus ein hängendes Ei ein , stellte seinen Kops unmittelbar uni«
da « Ei und entlud daS gerichtete Gewehr durch ein Schuß auf den
Abzug . Da « Ei wurde tadellos von seinem Haupte grfchoffen . Der»
clbe Schütze wurde alsdann mit einem Holzrahmen umgeben , der
einen Körpersormen angepaßt und unmittelbar an dem den Körper

berühr, « den Rande mit Gipseiern behängt war . Im Schnellfeuer
mit einem Magazingewehr schoß Martin die Eier , die neben den
Augen , den Wangen , u . s w . hingen , mit entsetzlich« Sicherheit weg.
Weiter schoß Martin auf etwa Hund « ! Schritt Entserung ein Et
mit einet  Kugel vom Kopfe seine« G -nosien und scbliehlich mit zwei
Pistolen zugleich zwei Eier von dem Haupte d- ffelben herunter . Nun
trat der gepanzerte Dome siegesbewußt in die Schranken . Nachdem
eine Kugel des jetzigen JnfanteriegewehrS einen Gchenblock in der
Läng « eine « Meters glatt durchschlagen hatte , praltte eine »weste an
Dowe » » ruft ab und blieb im Pa «»« stecken. Ich « Zuschauer

schloß unwillkürlich die Lugen . Der Erfinder ries lächclnv : fl(sg  ist
gar nichts zu fühlen " , und erhielt auf seinen Wunsch noch eine»
zweiten Schuß auf daß Herz . Dis aufregende Vorstellung endete
mit einem Schnellfeuer aus ein gepanzertes Pferd , das das dabei
ruhig fraß und nur ab und zu bei dem Knall zusammenzuckle . Tte
Versuche aus Dowe sollen demnächst bei einer vornehmen Persö ».
lichkeit im engsten Kreije wiederholt werden.

* ( Kleine Chronik . ) Buch daß Abseuern weittter Dynamit»
Patronen im Hafen von Santander ist, wie man von dort berichtet,
von keiner größeren Explosion begleitet gewesen , so daß man nua'
annehmen kann , daß die Trümmer des „ Cabo Machichaco " kein
Dynamit mehr bergen . Das Wasser ist noch zu trübe , um den
Tauchern eine genauere Untersuchung zu gestatten . — Das abge.
brannte Hotel d' Angleterre , bekannter als Miffcrie 's Hotel , war eine»
der ältesten , von Europäern besuchten Gasthäuser in Konstantinope !.
Einer besonderen Berühmtheit erfreute sich daS Haus während des
KrimkricgeS . Zur Zeit des Brandes befand sich der Konstantinopel.
Cvrrespondent der Times in dem Hotel . Er selbst konnte sich retten,
aber alle seine Sachen , darunter ein Manusklipt über die französische
Revolution , das Ergebniß zweijähriger Arbeit , sind verbrannt . —
Während der Rennen in Vincenncs spielte sich ein aufregender Vorfall
ab. Eine elegante Dame traf ihren Gatten in Gesellschalt seiner
Geliebten im Sattelraum , stieß ihm , von Wuth überwältigt , (inen
Dolch zweimal in den Kops und verwundete ihn schwer. Ein Theil
beS Publikums ergriff für die Frau Partei und wollte sich deren
Verhaftung widersetzen , wodurch ein - peinliche Scene entstand.

Ans dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 13 . April.
Hs Streit am Weihnachtsabend . In der Wirthschafi

Fr . Gros zu Neuhof waren am ersten Weihnachtsfeiertage die
jungen Leute des Dorfes versammelt . Die älteren von diesen
stimmten ein Lied an und die jüngeren , in den besten Flegel¬
jahren stehenden Burschen griffen verhöhnend in den Gesang
ein . Auf diese Weise kam eS zu Auseinandersetzungen , die
jedoch nicht ausarteten . Später auf der Ortsstraße kam es
zwischen Wilhelm A . und dem jugendlichen Karl A . zu Streitig¬
keiten . Hierbei soll der Karl A. den Wilhelm A . zuerst ange¬
griffen und ihn mit einem Messer zweimal in den Kopf ge¬
stochen haben . Dies bestreitet der Angeklagte Karl A ., indem
er behauptet , er fei von Wilh . A . zuerst angegriffen und zu
Boden geworfen worden und in dieser Lage habe er wohl zum
Messer gegriffen und mit demselben , das aber geschloffen war,
um sich geschlagen . Mit einem offenen Messer habe er nicht
gestochen und habe überhaupt nur in Nothwehr gehandelt . Die
Zeugen stimmen in ihren Aussagen nicht überall überein . Der
Herr Staatsanwalt hielt die Schuld des Angeklagten für er¬
wiesen und beantragte eine Gefängnißstrafe von 6 Monate ».
Herr Rechtsanwalt Dr . Hehner,  als Vertheidiger suchte nach¬
zuweisen , daß der Angeklagte in Nothwehr gehandelt habe , er
beantragte deshalb Freisprechung , oder eventuell doch eine viel
geringere Strafe . Das Urtheil erging auf vier Monate
Gefängniß.

□ Sin Zauberer . Der Anstreicher Joh . Fr . B . auS
Remscheid treibt in seinen steten Stunden auch die Zauberei.
So kam er auch Ende Januar 1893 nach Wiesbaden und gab
in den Wtrthschaften Vorstellungen in seiner Kunst . In der
Ausübung dieser Kunst wurde er durch die rauhe Hand eine-
Schutzmannes gestört , der den Gewerbeschein von ihm forderte. 1
Da der Künstler einen solchen nicht besaß , so wurde er zum
Mitgehen zur Wache aufgefordert . Auf dem Marsche nach dort
oll nun der Künstler dem Schutzmann einige Glas Bier au-

gcboten haben . Heute soll er sich wegen unbesugter Ausübung
eines Gewerbes und wegen Beamtenbestechung verantworten.
Er giebt zu , daß er das Gewerbe ausgeübt habe , ohne einen
Gewerbeschein zu besitzen , dagegen habe er den Schutzmann
nicht zu bestechen versucht . Wegen der Uebcrtrctung nach 8 218
Abs . 7 wurde daS Verfahren gegen den Angeklagten eingestellt,
wegen der Beamtenbestechung aber wurde er zu fünf Tagen
Gefängniß verurtheilt , diese Strafe wird jedoch als verbüßt
angesehen.

Kaudwirthsthaft , Kandel «nd Umkehr.
— Weilb « rg , 11 . Aprll . Weizen 12 Ml . 25 Pfg . « om

10 Ml . 02 Psg . Gerste 8 Ml . 20 Psg . Has « 8 Mt . 40 Ps«.
Kartoffeln 1 M . 80 Pfg.

- Montabaur , io . April . Weizen (180 Psd .) M - 12,30.
Korn M . 10,40 bis — . Gerste ( 130 Psd .) W. 8,60 . Has«
(100 Psd .) M . 7,80 . Kartoffeln per Centn « . M . 1,40 . Kornstwh
(100 Psd .) M . 3,20 . Heu M . 4,80 . Butt « per Psd . 1,15 . Eier
2 Stück 10 Pfg.

Der letzte Versuch!
Bon einem langjährigen schweren Nervenleiden , ver¬

bunden mit Krampfanfällen , infolge von Blutarinuth
und hierdurch entstandener allgemeiner Schwäche war
Herr Joh . Friedr . Fischer zu Waal , Station Buchlot
(Bayern ), ergriffen . Nachdem der Kranke 7 Jahre hi»'
durch erfolglos gegen das Leiden angekämpst hatte,
wurde derselbe auf d ie erstaunliche Wirkung der Sanjana-
Heilmethode beivielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerksam
gemacht und entschloß sich, mit diesem Heilverfahren einen

letzten Versuch zu machen . Obgleich es schwierig , fast
unmöglich erschien , daß dem Patienten noch geholfen
werden könnte , so wurde derselbe dennoch durch die ver¬
läßliche Wirkung der Sanjana -Heilmethode binnen drei
Monaten vollständig wiederhergestellt . Im Interesse
anderer Leidenden veröffentlichen wir den nachstehenden
Originalbericht des Herrn Fischer : An den Privat-
ekretär der Sanjana -Company zu Egham (England ). ;

Zur großen Freude für Sie und noch größere Freud « M
mich kann ich dem geehrten Direktorium der Sanjana - CoinpaND
meinen innigsten Dank abstatten für die große Mühe und Arbeu,
die Sie mir geioidmet haben . Ich habe von der letzten Sendung
Ihrer Specifica schnellere Besserung erhalten , wie von den « l« »
zwei Sendungen , aber es verhielt fich etwa so : Meine Kramye»
hat ihren Sitz schon seit 7 bis 8 Jahre im Körper , und zur
Vertreibung eines so eingewurzelten Hebels bedarf es evri
längerer Zeit . Seitdem ich die K «»r ausgenommen habe,
etzt drei Monate vorüber , und kann ich mit gutem Gewissen un

nach rein « Wahrheit bestätigen , daß ich wird « soweit hergefteu
bin , um meinem B « ufe vorstehrn zu können . Ich Me
Bort » K »»« M » er gehabt , daß meine Kräfte hierdurch MW*



Bamfrag „Wiesba denerGene ral-Anze iger.^ 14. Apris irM. Seite

^Tttaubt wurden. 'Durch die kraftgebenden Mittel derSanjana-
nomvanN bin ich Gott sei Dank wieder hergestellt worden, und
.mvkeble ich in Dankbarkeit jedem Kranken diese Mittel. Noch¬
mals meinen innigsten Dank für alles Gute, was Sie an mir
La » haben. Hochachtungsvollm  Joh . Friedr. Fischer.

Die Sa «ja«a-Keikme!hode öerveist stch vsn z«-
verkäsfigem Hrfokge Sei a§e» Werve«-, L ««ge»-
»nv Wückenmarkskeiden. Wa « vezieht dieses be¬
rühmt« Keilverfahre« jederzeit gänzlich kostenfrei
dnrch den Sekretair der Sanjana -Kompany, Kerr«
Sermann Arge zu Leipzig. 1672b

Das nervöse Jahrhundert
nennt man unsere Zeit, die im Banne des die Nerven erregende»
Bohnenkaffees steht. Doch bricht sich immer mehr die richtige
Erkennlniß Bahn, das? der Zusatz von Kathreiner's Kneipp
Mazkaffe das beste Mittel ist, die schädlichen Eigenschaften der
Bohnenkaffees abzuschwächen._ 1734b

Die besten Nähmaschinen liefert nach allen Orten bei
14täg. Probeu. 5 Jahre Garantie für SV Mk., echte Hohen»
»oüern-Maschinen nur SS Mk. die bekannteu. überall einge¬
führte Firma Leopold Hanke , Berlin , Karlstraße 19a,
Rähmaschinenfabrik. Jllustr. Preisl. frco. Lieferantf. Deutsch.
Frauenvereine u. d. roth . Kreuz -Beamtenvereine rc, Gegr . 1879.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 1b. April. (Jubilate.)
Bergsirche.

Jugendgottesdiensi 8gg Uhr: Herr Pft. Lieber. (Knabeo.) Haupt-
gottesdienst 19 Uhr: Herr Psr. Veesenmeyer. NachmittagsS Uhr:
Kandidat Wüst von hier.

AmtSwocher  Bergkirchengemeinde: Taufen und Trauungen: Herr
Psr. Beesenmeyer. Beerdigungen: Herr Psr. Grein.

Marktkirche.
MNtärgottesdienst8‘/4 Uhr: Herr Psr. Runge. Hauptgottesdienst

10 Uhr: Herr Pfr. Friedrich.
Amtswoche:  Herr Pft. Ziemendorff:SSmmtliche Amtshandlungen.
IcK" Die in diesen Tagen stattfindende Hauskollekte zum Besten des

Gustao-Adols-Vereins wird den Gliedern unserer Gemeinde warm
empfohlen. Gal. 6, 10.

Ringkirchen-Gemeinde.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pft. Friedrich. Be¬

erdigungen: Herr Pft. Lieber. _

Evangelisches Vereinshaus, Platterstraße2.
Sonntagsschule: Vormittags 11'/-- Uhr. Abendandacht: Sonntag

8'/4 Uhr. Bibelstunde: Montag 10 Uhr. Jedermann hat freien
Zutritt. Keine abgefchloflene Versammlungen.

Evangettsch-lutherischer Gottesdienst. Adelhaidstraße 23.
Sonntag, den IS. April. (Jubilate.) Vormittags9\'2 Uhr : Lese-

gottesdienst. Herr Pfr. Staudenmey».
Evartgelisch-lutherischer Gottesdienst.

«irchsaal: Schützenhostraße8 (Postgebäudc). Sonntag Vormittag 10
Uhr: Hauptgottesdienst. Herr Pft. Hempfing.

Katholische Kirche. l
Sonntag, den 1b. April. 3. Sonntag nach Ostern.

1. Pfarrkirche. Erste hl. Messe5' |a, zweite bl. Meffe 6%  MiMr>
gottesdienst7*/2, Kindergottesdienst8°j4, Hochamt 10 Uhr, letzte
hl. Meffe ll 1]* Ugr. Nachm. 210 Uhr: ©atrameniaüifte Andacht
mit Umgang. Die hl. Messen an den Wochentagen sind um5'/,,
6‘74, 6“ und9 Uhr. Dienstag und Freitagk-/4 Uhr sind Schul,
meffen. Samstag4 Uhr Salve, von4 bis 7 und nach8 Uhr ist
Gelegenheit zur Beichte. . . ..

2. Kapelle der barmherzigen Brüder. (Schulberg7.) Sonntag
Morgens«'/, Uhr: hl. Messe, 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachm. S Uhr: Andacht mit Segen. An den Wochentagen find
hl. Meffen um61/, und7l/4 Uhr.

3. Kapelle im St. JoscphShospital(Langenbeckstraße). An Sonn,
und Feiertagen Morgens um8 Uhr hl. Meffe. An d,n Wochen¬
tagen6‘/4 Uhr hl. Meffe.
Altkatholischer Gottesdienst. Kirche: Friebrichstraße 28.

Sonntag, den 1b. April., Vormittag» 10 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 92. 117, 67.

Wilh. Knmmel, Pft.
Deutschkatholische(fr«irrligi»se) G«meinde.

Sonntag, dm 15. Bprll, Lorm. 10 Uhr: Erbauung im Wahlsaal«
deS neuen RathhauseS. (Eingang durch daS Thor gegenüber dem
„Grünm Wald«.) Predigtthema: „Was ist religiöse Erziehung.
Der Zukitt ist Jedermann gestattet. » „ «

Herr Prediger Knellwolf.
Der Religionsunterrichtbeginnt Samstag, den 14. d. Mts., in

d« Marktschule, Zimmer8, um Uhr für Me1. Mheilung
(1.—8. Schuljahr), Vß  Uhr für die2. Bbtheilung(4.- 6. Schul
jahr), */,4 Uhr für dl- 3. Bbtheilung(7.- 8. Schuljahr),
«ottesdimst der bischöst. Methodistenkirche, Helenenstraße

I, erste Etage(Ecke Bleich, und Helenenstraße).
Sonntag, dm 15. April. Predigt: Vorm9'/, u. Nachm. 4‘/s Uhr:

Sonntagschule: Vorm. 11 Uhr. Gesangsübung: Abends8>j4 Uhr.
Männer« und JünglingSverein: Dienstag Abend8‘/g Uhr. Gebet,
stunde: Freitag Abend81/a Uhr. Frauen- u. Jungftauemerem:
Dienstag Abend8'/, Uhr (in der Predigerwohnung) »lbrecht

' ' Zutritt ftei! Prediger Kaufmann.

Königliche Schauspiele.
14. April. 87. Vorst. 134. Vorßell. im Abonnement.

Das Glöckchen des Eremiten,
oder: Die Dragoner des MarschaU Villars,

Komische Oper in 3 Akten.
Rach dem Französischen des Lockroy und Cormon. Deutsche

Bearbeitung von G. Ernst. Musik von Auns Marllard.
Personen:

Thibaut, ein reicher Pächter .
Georgette, seine Frau
Belamy, Dragoner-Unteroffizier
Sylvain, erster Knecht des Thibaut
Soft Friquet, eine arme Bäuerin
Ein Prediger . . . .
Ein Dragoner-Lieutenant.
Ein Dragoner. . . .
Ein Bauernmädchen

Anfang7. End« gegen9'/, Uhr

Herr Buffard.
Frl. Brodmann.
Herr Schmedes.
Herr Herms.
Frl. Klein.
Herr Aglitzky,
Herr Neumapn.
Herr Berg.
Frau Stengel.

straße 31.

Sonntag, den 15. April 1894
Anfang » Uhr Vormittags

Zum Besten der Wittwen- und Waijen-Pensions- und Unter¬
stützungs-Anstalt der Mitglieder des König!. Theater-Orchesters:
GemchM deMu.letztes LWOnie-Cmkck

des Königlichen Theater-Orchesters,
unter Leitung des Kgl. Kapellmeisters Joseph Rebicek m^
unter gütiger Mitwirkung der Damen Frau Rebreek-Loftter.
Fräulein Brodmann, Giergl und Klei«, sowie bet  Herren
Bussard, Hanschmann, Müller, Ruffenr und Schmedes.

Zum ersten Male:
Das Rheingold.

Vorabend zy »Der Ring des Nibelungen" in 2 Abtheilunr...
von Richard Wagner.

Gew öhnliche Preise,

Residenz -Theater.
42. Abonnements- VorstMpg.Samstag, den 14. April

Der Biee-Admira».
Sonntag, den 15. April

Dutzend-Billess gülti!
Car» Michaelis

1894.

1894. 43 Abonnements-Vorstellung.
Neu einstudirt: Der Mann im

esang in 5 Bildern von Ed. Jakobftk.

l»zr. 4.Klasse 190 .Kgl .Preuß .Lotterie.
" Bunjvom 12. April 1894, Vormittags,
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t5°°ism84 264164W  5CX) 19° 63 813 16 38 42 [15001 94g 402 S4ĝ 64"97̂ [l <H ><K)f 744”848'988' 3<M-13"54 119 378151210 92 351 629 [300] 843 152321 [3000] 525 39 49435 574 79 617 65 843 924 37113 32 [15001)345 641 762
53 [300] 97 607 10 717 71 72 158240 47 [1500] 319 405| g 804 25 926 31 38010 17 177 85 205 27 301 61 97 457
615 45 [500] 725 154097 111 26 [1500] 82 330 57 60 79 579 858 97 [1500] 998 39151 272 650 827 81

' [500] 65.964, „155136,295 ,308„466,55< 40955 121 323 25 40 53 505 74 810 977 4125st 431
66 903 90 [500] 42003 21 116 [500] 426 86 520 809

53 43112 302 67 70 508 27 690 793 98 885 942 44003

iqö An tfert
616 95 813 156145 725 925 36 151017 111 13 211 15«qq .y. qnq qn
373 [3000]. 511,741. 806 906 96, „158060 312 588 877 915W IIiiq «Tw

SOS
; [30001_ _ ___

159026 76 242 466 71 [300
100001 53 136 592 654

[3000] 46 62 649 791 820 23 42 995 _
103043 97 128. 220 43 & [300] 607^

301 876 955
54 879 95 101123 [1500]

102117 375
18 27 156 81 229

848
36 61 402 16 540 657 823 45195

164015
248 455 629 776 817 921 91 46124 71 302 57 429 505

‘ - - - 55 118 484 530 [1500] 41 87 648 731
7 85 562 625 753 4 »040 [1500]_74

r.616
813

47001
48216 31

st lifgfssnvÄÄWÄ 489 93 251  KE 800 00 05 40134  328
319 30 38 63 [500] 660 851 „ 108044 rKnnl 1SR™ -< 888 - - - - — »» »»"
241 345 98
208 39 340 44

IOÜ500] 57 889 93'
[500] 136 76 7G äLc
4 109030 62 [500]c 50117 [1500] 70 241 42 325 652 83 750 67 830 51181

282 361 406 13 56 693 52225 333 35 64 [3000] 444 742

170043 84 1Ö4 fl) 583 806 < 171222 32 91 331 45B» J MTÄWmilffl ü 76 M 401
624 70 796 97 806 94 1V2068 104 19 49 266 9( 489 eng 42 603 790 888 984 55088 158 522 68 615 18
807 43 99 934 85 173128 321 536 641 722 17413 .’) j-88kn *04 qq « oq 50276 303 421 76 542 43 72 705 57
1̂ 1 ft W 6Ä 7i 497  II ^ 83 93

179296 361 439 6j)9 53,70,700 48 917 J2 83 o )( 00016 42 160 98 [300] 403 94 526 34 662 61083 214180049 105 341 988 [1500]
36 460 536 644 70 724 76 900

181005 49.
182133 [31

Wi 31 ', 49 358 60 62 63 456 85 688 750 851 62102 246
18 435 756 920 „68059 .123,400 61,557 681 724

70087 72 357 86 411 759 846 62 919 71677 976 90
‘ - 73258 323 30 447 517 721

. 52 6*7 S7 13 -71
408 505 7 19 183017 89 167 [3001 293 353 479 87 524™ okcToi  FSobÖl““ 64043 ' l5T216 "l9 *83 322*59 566 817
78 661 953 87 1841043 [1500] 186 381 4SI 681 858, <.. ocy  gg . gg 780[1500] 817 23 958 66051 165 270
[300] 912 185038 138 270 683 821 54 186072,106 414gg gjj  gog 35 53 67090 368 80 616 755 68191 217
Wi * 'VsiaiHWqno 4?165̂ ’W <m| 769l 809 r30<X)l382 65 [MO] 448 515 30694 737 905 67 6V015 38 63 [300]

[3000] 708 87219O095 124

806240 930 lÄMm 35W °s , ! 2 «s^ 75*M0 ]M 76 Ä.' 382*476 88 766 83 82 T7361 570 640
209 629 67 99 821 967 195524 50 861 <7 91 900 196140 96 ^ J59  832 73 78095 250 409 [500] 45 511 699 740
61 73 87 99 [5001 201 348 404 12 539 608 [300] <10 38 »37,. gg0] 999 V»040 102 15 228 352 448 86 701 16 29 70 99
987 197122 59 455 613 l3000>^ 2 936 98 19E 7 58 1 8 ^ ,8 Z2 72 381 452 512 674 869 916 81040 348
204 31 74 848 64 91 926 1»» 118 48 | 34 6471 895. 5S0 67g 892 912  81 98 82309 45 [3000] 548 74 89 624

300211 15 60 92 432 41 554 ° S 81 °68  20119 ^ ^ 951 79  8g 83189 [300] 226 36 531 47 84010 54 144220 404 76 603 83 737 886 986 20238b 760 843 53 987 04 4ß7 6Q7 7g7 g59 92g  88178 91 541 667 [500s 719 26
203011 108 49 55 212 36 310 74 516 60 727 9b 828 46 93  [ 30o] 998 86348 428 81 [15001 935 87136 88 540

642 54^ 2' ® SSPSÖI « 98 641,73 95 843 915 !M ]„ 8tz0«2115M 334 842 955
86 95 869 ‘ 207045 70 82 85
§67 992° 208240 56 313 [300,_
200066 161 262 341 436 671 86 852912 „M sigM ff 34g gi8 638 756 02163 78 387 522 63

2100M 172 303 25 476 566 621 856 71 9M 35[8000 ] 167 227 70 386 533 [1500] 757 879 08018 129 62
85 241248 504 81 800 [3M 35 21W23 [3E ] 484 605219 [3000] 49 729 920 90 [3000] »6398 13001 561 652 69
50 805 §7  935 <18 313184 205 I50ffl 489 91 883 214093 826 ^ g4 915  07103 79 130001 95 427 625 97 711 54
216 51 363 410 849 « 15050 <2 171 205. 97 315̂ 32 B ggz »8104 6 83 72 305 479 864 946 90133 79 262 [1500]438 90 621 [300] 911 15 77 216162 202 6b 384 434 85 3g7 gg  482 544 99g
622 1500] 810 07L 8I «a 1019‘>48 100007 516 75 16: 616 [15001 67 91 99 765 817 71218018 166 407 95 510 627 732 812 210083 101 -48 lol0 6O 164 67 [3000] 512 738 70 [300] 93 [3000] 979
321 437 ,M ?32 *” *■“ :| MM - — — — x" ' - | - - *■—
730
18 222103 272 449 631 710 20 7:
lio3059226 99 549 677 97 832

m  710 20 71 837 223025 llö [30Ä M7W »-ar.n an  qqo  n Knnl 19. 9,ß
590 88 855 7! JQ«n 432 M 692 108022 200 357 482 641 '

9U 88-, WM sü-t- 100155 204 319 570 609 739 78 879

40 151 283 794 912 19 55 141390 428 600
70 940 ' l42Ö0Ö' ’feÖÖt 21 53 94 M . 352 '902 L

*014 36 92j .4W647 „i | M 00 474  M
i 852 147001 61 87

yJ [3090] 148020 25
’43i' 5Ö4 70 721 836 148140 77 [3000] 268 431

79 *77 769 ft70
150032 174 492 579 82 775 [500] 93 151058 125 47

204 39 43 74 82 317 409 16 925 [300] 152175 222 [150ÖI
302 96 420 563 [3000] 728 819 44 906 60 65 821300] 91
92 153168 339 462 97 650 [5,5001 69. 788 [1500] 919 84
154017 225 78 373 955 155167 272 453 82 884 916 50
156057 151 210 515 66 709 800 27 49 76 157004 378
449 515 642 765 935 158050 649 846 58 159008 82
178 93 347 486 667 90.720 859 939 72 81

160198 300 16 37 84 406 [300] 75 590 728 66 875
[500] 910 36 161101 11 87 260 411 598 866 9< 162049
59 168 86 201 52 70 376 768 91 822 914 163014169 214

- - - J" ' r"~ '0] 642 863 99 944358*413"587 887 164013 185 467 .
165174 306 590 601 23 823 76 971_ _ „[3[3000r 166015 171

711 26 834 167065 88 115 325«pwytM’Q40A
505 626 168001 ' 299J 418" 517" 662 82"97 '[300] 77l 902
60 73 169084 101 279 450 935 99

170140 504 96 644 781 [1500f 856 76 940 171080
164 310 76 96 512 41 95 655 83 712 47 823 967 [500]
173161 213 384 454 81 536 47 628 961 [3000] 173058
129 257 [1500] 71 363 477 96 656 [300] 737 818 29 79 80
92 174427 48 581 92 [5001 728 98 952 87 89 175219
318 97 548 622 722 52 91 858 988 176009 39 54 [3000]
84 130 213 327 [500] 50 525 672 780 976 177085 110
205 42 §69 417 72 595 769 [300] 88 985 98 178044 157
79 272 325 893 926 170046 69 [500] 2Q2 324 405 81 97
564 754 64 82 878

180060 143 87 260 80 486 613 31 89 706 22 94 801
49 181020 83 111 12 386 647 66 73 621 49 844 182015
131 49 250 68 321 491 543 71 645 799 815 18 183054
76 200 61 467 83 687 715 85 859 969 184019 33 85
[3000] 71 300 50 407 570 80 616 78 776 185023 178 87
274 [3000] 380 472 553 935 76 93 186411 91 520 [300]
91 676 920 55 65 187349 531 849 960 188007 13[300]
85 193 96 307 19 84 93 753 180054 [500] 766

190100 80 292 [1500] 446 87 553 54 707 808 53 916
73 101173 804 51 103264 544 97072 103025 96 166
80 81 279 485 603 27 72 723 37 104058 180 23290 337
[1500] 86 540 696 742 [3000] 837 53 105030 189 378 492
508 714 878 100148 206 354 58 70 559 621 [300] 783
901 107271 511 675 948 [1500] 108039 52 100 53045 47
653 763 86 800 34 67 991 100039 58 [500] 88 [3000] 178
90 213 76 308 18 72 450 57 541 86 92 [30001 659 803 33

200183 [500] 238 442 513 [3000] 83 738 61 83 967
201241 57 311 664 776 [3001 934 202122 65 93 235
311 98 590 661 803 42 984 2 08001 [500] 174 859 452
565 80 609 [300] 84 1300] 700 2 04215 [15001 308 95 896
[1500] 954 205419 73 644 723 59 804 24 64 206013
[300] 173 [1500] 247 484 557 [300], 667 92 827 948 64
207252 321 413 [1500] 671 [500] 861 95b 208207 52
358 76 421 48 [1500] 644 765 844 985 89 200084 144
956  2100 .̂3 125 46 [300] 225 456 72 513 53 643 95 718
211193 562 685 854 75 81 [1500l 911 26 80 212465 8b
H500] 614 735 943 213325 403 576 639 <55 837 941
244127 82 311 T
531 44 600 [3y0k. . . .
91500fflM99 743 61 858*21Ä ) 5 249397 776 91168 21* 079
143 *2 &14S 98 231 384 595 99 699 745 846 946 221070
404 69 70 563 80 94 703 26 937 55 72 87 2 22026381 48
54 73 414 798 SSO 960 2 33287 397 [500] 501 57 777 889
912 224098 499 536 84 767 957 75 226048 54176 231
96 830 66 461 89



/EN Weltruf erworben und setzt alles daran, sich diesen Ruf zu erhalten und zu befestigen. Was die moderne Technik leistet,
tnvs 5? k' « rS Nutzen, um stets allen voran auf der Höhe der Zeit und der Leistungsfähigkeit zu stehen. Ganz besonderes Gewicht

i aus vre Bequemlichkeit der Schuhwaaren gelegt und durch ein besonderes System ist es möglich gemacht, daß für jede Art Fußform, ob breit
"der tang und schmal, ein bequemer, angenehm sitzender Schuh oder Stiesel vorhanden ist. Alle Diejenigen, welche unter unpraktischem,

«JeH*r' ■! gearbeitetem Schuhwerk leiden müssen, besonders auch Diejenigen, welche viel gehen und marschiren und deshalb in erster Linie eine bequeme
« tüt brauchen, 1 ollen keine anderen Schuhe oder Stiefel tragen, als ausschließlich die von Otto Herz u. Co. Jedenfalls sollte man zunächst

rnm versuch machen, um sich von der exakten Ausführung und dem angenehmen Sitz Herz'scher Fabrikate zu überzeugen. 6749

Alleinverkauf für Wiesbaden «nr bei

Bitte achten Sie recht genau auf Namen I . Kprter,
Hausnummer 18 und Ladeneingang.

Suppenwürze ebenso Maggi s Fleisch
iVil  fl PtI H *1 Extrakt in Portionen sind frisch eingetroffen bei:

jULLIil Chr. Keiper. 20m
j )te leeren Orginal-Fläschcheu werden mit Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

welche durch ein Augenleiden
zurückgekommen ist, bittet um
eine kleine Gabe. Adr. derselben

Samstag , den A4, er., Abends 8 1/, Uhr:

Versammlung
im Bereinslokal.

Auf der Tagesordnung steht eine Vereins-
Angelegenheit von großem und allgemeinem Interesse.6750 ~ “ -Prince of Wales Der Vorstand

FmukenstrO9.
Hth. Part«, erhalten2 Arbeite«0 Pfg., 1. Qualität »alb-

eisch 60 Pfg. 9523'
W. Bomhardt, Frankenstr.ommt Donnerstag , den 19 . April , Nachmittags

»V « Uhr , zum Ausgebot, insbesondere:
hochfeines Wirths -Büffet mit fast
neuer Bier -Pression , kleines Büffet,
eichene Tische, Stühle , fast neues Tisch-
Billard mit Zubehör , Lüsters , großer
Eisschrank , 2 transportable Herde , 2
amerik. Oese «, Porzellan , Kupfer re.

Die Gegenstände können jederzeit besichtigt werden.
Friedr . Gerhardt,

Auktionator und Taxator,
8751 Taunusstr . 23.

Spinat 3. Stock, erhält ein reinlicher
1 Pfd. 14 Pf., fflagnum domim
Kartoffel» 1 Centner2.50 M.
1 Kumpf 22 Pf.

Schwalbacherstr. 63, P. r.

Arbeiter Logis.
ausschließlich nur süddeutsche Fabrikation,
bekanntlich beste und solideste Verarbeitung

bei elegantem Sitz.

Specialiiäts
Nllftriiguilg narfi ilaa|
unter Garantie für tadellosen Sitz und

prima Verarbeitung.
Gewissenhafte Bedienung . Keine»
Kaufzwang . Keine Uroerfordernng

Meine vier reichlich decorirten Schau¬
fenster bieten genügende Uebersicht meines
großen Lagers. 6709

1 St., ein freundstl. Zi»>mer,
auf Wunsch init Mansarde zu
vermiethen. 9520

Ein kleines wachsames
Spihlfündchen

billig zu verkaufen.
Hermannftr. 16, Part. Hth. l. St., ein großes Zimmer

mit2 Betten und mit Kost zuEin Stamm
Dmerghuhner
(Goldlack), zu verkaufen. 9518*

vermiethen.

erhalten1 bis 2 junge Leute
billig LogiS. 9522*

Castellstraßr 9.
Schachtstraße 1«

ein Ligarren-Ausstellkaste«
und ein gebrauchter Fahrstuhl
billig zu verkaufe». a

Eine neue Zither
(sehr guter Ton) mit selbst er¬
lernbarer Schule billig zu verk.
Saalgaffe5, 2 links. 9525*

Hth. 1. l., ein möbl. Zimmer
zu vermiethea. _ _sämmtlich Waaren von HI. M. Rapp

Frankfurt a. M ., bei 9528'
Ell §e Barmann,

Metzgergasse 35 , 1.
erhalten Arbeiter billig Kost
und Logis. Zu erfragen in der

' ' 9524*
wünscht, gestützt auf gute Zeug-
nisfr, Stelle in kleiner Family
oder einzelnen Dame. 951"Metzgerei.

gegenüber dein „Nonnenhof Näheres in der Erv. d. Bl.Nene Matjes -Häringe ILackirergehlM
gesucht. 9515

Hth. 1. St. l., erhalten rein¬
liche Arbeiter schönesu. billiges

ingetroffeu.
J. Huber , Bleichstraße 12 Mauergasse 12.

8i0 Io»ionSdruck und Verlag: Wiesbadener S 0 rirtäts -L ruckerei.  BeramworNiche Reoauiou: ffür de» valitischeo Tbeil>« » s«« K„,Serdinand  K "ch^
für den localen, de« allgemein«! Lhail und die Zuseraler Otto von Weh  ren. Sämmtlich tu Wie sbaden.
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